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Vorwort zLr Band XIV.

Loewes Legenden.

I i .  A b t e i l u n g .

. .  - Ich l icbe den Lärm uicht,
w c / t  c l e r  L ä r m  n i c h t s  g u t  m a c h r
u n d  d a s  C u r e  l < e i n e n  L ä r m  m a c h t o .

Franz von Baader.

- 
Bei wahrhaft grossen Menschen pflegt

das Leben der Gesinnung, die That denr
werk der innersten Eisenart.

das Aussere dem Innern zu entsprechen. -
Charakter, das Dichten der Seele, d", K,,*rt_

So kann man auch von Loewe sagen: was er seinem inneren wesensgehalt nachwar ,  dem gemäss  ges ta l t e te  e r .
Man könnte versucht sein, Loerves ganzes Leben, r,vie es auf Grund seiner eigenstenveranlagung und der es bestimmenden Daseinsfügungen sich entwickelte, dahinfloss,zurn Abschluss kam, mit einer musikalischen Ballade zu vergleichen. Der Grundzugseines wesens, seines charakters, seiner Persönlichkeit steht vor uns da ais festgelegt,als etwas Bleibendes, wenn freilich entwicklungsfähig und in allen Tonarten der männig-faltigsten Lebenseindrücke und Schicksaie variierend; gewissermassen das Thema seinesLebensganges, einheitlich und doch in grösster Mannigfaltigkeit sich erschliessend undverzweigend.

F'asst man indes dabei ins Auge, dass Loewe mit seiner. Gemütsveranlagung undseelischen Kraft riie Variationen ,.irr". ursprünglichen Lebensthemas d,rch die iminnersten Keim ausgegiichenen Gegensätze des rein Weltlichen und des F-rommen be-stimmt sein lässt, so könnte mun eh-er geneigt sein zu sagen: Loewe gleicht mit seinemganzen Leben e iner  musikal ischen Legende!
Immer r'r'ieder strebt er, trotz immer erneuter Abbiegungen, zu dem ursprünglichen

wege zurück, verarbeitet dabei in eigentümlicher weise die-auf ihn wirkenden neuenEindrücke, die ihm 'tvie eine Gegen-melodie zum ursprünglichen Thema erwachsen,zieht solchermassen aile LebenseÄigni.se, die zur Eniwicklung seiner persönlichkeit
beitragen, in den Bereich seines Sch#ens und veredelt sie mit dem verklärenden Hauchseines frommen Gemütes, mit der göttlichen Gabe seiner Kunst. .So zieht sich dieArbeit an der Legende ebenso w;e äie an der Ballade durch sein ganzäs Leben hin.Von Legendenperiode 

-zu 
Legendenperiode, deren besonders die beiden ersten, unterstrenger Wahrung der allgemeinen Grundlage je für sich ein eigentümliches Gepräge haben,unterbrochen von Arbeiten auf anderen Tongebieten, steigt er in einigen oratorien zugewaltiger dramatischer Kraftrvirkung auf. wir nennen hilr besonders den ,Hiobur einsehr.bedeutendes, höchst eigenartiges-werk, das erstaunlicherweise noch ganz unbekanntgeblieben ist, in welchem bei allem tiefernsten Effekt doch der stark ausgeprägte legen-däre.Grundzug nicht zu verkennen ist, nennen den ganz legendenhaft gehaltenen ,polusvon Atella', über dessen wert die im vorliegenden Bande dargebotenen Nummern fürsich selbst sprechen werden, und weisen ,oä üb.rflum t i, 

""r 
jenes köstliche werk,Das Sühnopfer des neuen Bundeso, das Loewe anbetend ,auf den Knieen geschriebenuhat und am Stamm des Kreuzes niederlegte. Das Werk baut sich auf biblischem
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Grunde auf; aber r,voher kommt es, dass es anders anmutet als ein aus einer Kantate

herausgewachsenes oratorium? \\'eil er auch dieses, den ewigen Inhalt neutestament-

licher Wahrheit kraftvoll zum Ausdruck bringende, Werk zugleich mit dem sanften

Zuge tiefinnersten persönlichen Empfindens auszustatten wusste, mit dem er, rvie durch

"Ui"f.urrr" 
Überliefer,rng von Mond '" Mund, alle jene Vorgänge der heiligen Ge-

schichte, das Teilhaft*.ä.r, des göttlichen Erlösungswerkes, während der Arbeit gleich-

sam mit innerster Zugehörigkeit gteictr rvie der Apostel Johannes miterfährt'

was Loerve innerlich war und rvusste und konnte, dem gab er in seinen werken

Ausdruck; mit Schaffung seiner werke aber brachte er sich selbst immer mehr zum

inneren Durchbruch, zur völl igen Ausreifung. wie in seinen werken, so in seiner

Persönlichkeit, in seinem Leben, vollzog sich äie völlige verschmelzung des rein Mensch-

lichen mit dem wunderbaren, .1., Endlichen mit dem ewig wahren' Das beweisen auch

1"n. ,pat.r"n biblischen oratorien "Der Blindgeborneur uLazarusu, uJohannesu' schon

,rort.i war die, einmal festgeiegte, Ruhe atmende Legendenfornr wieder hervorgetreten,

in der dritten LegendenpeÄa.l das alte, wiederersehnte Grundthema seiner Legenden-

kunst ertönte von n.u.L, abei merkwürdigerweise trotzdem auch ais etwas neues sich

gebend, als etwas, dem man deutiich so viele Tonempfindungen und Klänge, die dem

ferneren Lebensgange ihres frommen Schöpfers entflossen wafen und inzrvischen in

vielen anderen Werken völlig zwanglos schon vorgeklungen hatten, ablauschen konnte'

Gatz zum Schlusse seines an äusserem wie an innerem Thun, besonders an

Schaffens-Thaten, reichen Lebens schuf er noch wieder an einer Legende: dem uSegen

von Assisiu und spendete uns dann noch die fromme Romanze uSpirito santo<'

Mit ihnen nahm er Abschied von der Kunstwelt, - von udieser welt*, der er ge-

dient rnit Erfüllung der hehren Aufgabe seines Geistes: verklärend zu wirken und das

Fromme mit dem Weltlichen zu versöhrien'

Es ist mit Loewes garlzer inneren Lebensgeschichte und, mit ihr gleichen Schritt

haltend, mit der Entwicilu'g seiner Legende, wie mit dem grünen Reis, das nach der

ersten der im zweiten Bande"folgenden iegen'den, übrigens vermutlich der ältesten' die

Loewe schrieb -- jener Graf auf frommer"Fahrt sich schnitt und daheim in die Erde

steckte.  Und wenn nachmals uder  Herr  auch a l t  und lassu war '  'das Reis ie in war

e i n  B a u m ,  -  d i e  W ö l b u n g  h o c h  u n d  b r e i t l u

N o t i z e n  z u  d e n  e i n z e l n e n  N u m m e r n  d e s

I I .  A b t e i l u n g  d e r  L e g e n d e n '

Zu Nr. 14. Graf Eberhards Weissdorn' Voriagen: l) Loewes ausführlicher

Entwurt in meinem Besitz.

z) Die alte Ausgabe von Fr.

liche Lieder, Gesänge, Romanzen

B a n d e s  X I V .

Laue, später Friedrich Hofmeister, Leipzig ('Sämmt-

und Balladen u. s' w' Op' 9, Heft IV' Pr' 3/a Rth'*

daraus Nr. V.)

I)er Text ist von Ludwig Uhland i787-ß64 am 13' Oktober Nachts gegen

ro Uhr im Palais Royal zu Paris gedicht",. 
' 

Vgt. seine Gedichte, kritischt 3::g^b"

von E. Schmidt .rna j. Hartmann rgg8 t, zz8. Der mächtige Hagdorn zu Tübingen

rvird zwar schon im 16. Jahrhundert von äem schwäbischen Chronisten Martin Crusius

erwähnt, seines sagerrhäft.r, Ursprunges aber gedenkt erst Zeller (Merkwürdigkeiten

der Stadt Tübingen r74 S. z6Ü.

Abweichung"ni  3,  '  d t r  mi lde t r rühl ing -  in  t ie fem Traum'

Zur Musik: S. 3r T. z, r. Hand, dritte Notl. In beiden Vorlagen vor a.ei,t" f i, 'nnötig'

Auch Marti' pitiaa.-arr' hui eine vortreffliche Komposition zu dieser Dichtung

geschrieben.
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Leop. Hirschberg schreibt über diese Legende (a. a. O. S. 39S): "Schlicht r,vie die
Dichtung ist die Komposition; der Idyllenton ist aufs glücklichste getroffen. In der
Begleitung ist die Bachsche Kompositionsweise äusserst treffend und geschmackvoll
imitiert, so dass sich das ganze als ein kleiner dreis{mmiger Kanon darstelltu.

Zu Nr. 15. Karmel-Legende. Vorlagen: r) Loewes Original.Handschrift, Par-
titur der Oper ,Malek-Adhel*, in meinem Besitz.

z) Die Abschrift davon, auf der Königl. Bibliothek hier.

3) Die Original-Ausgabe in dem Album unveröffentlichter Arien C. Loewes bei
Breitkopf & Härtel, I.

Der Text rührt von Caroline Pichler (r769-rBa3 her). In ihren sämtlichen Werken
findet sich derselbe nicht vor. Loewe hatte damals die Bekanntschaft desselben.durch
einen von uns noch nicht ermittelten Almanach gemacht.

4,3 Vorlage r und z haben wie das Textbuch: Düfte, Vorlage 3: l,üfte; wir setzen,
schon mit Rücksicht auf das Grabgewöibe, welches den Treffpunkt zwischen Mathilde und
MalekAdhel  b i ldet :  Grüf te.  -6,3 aus deiner ]  wi r  setzen nach dem Textbuch,anu.  Der
siegreiche Held Malek Adhel, Bruder des Saladin, hatte zur See Richard Löwenherz'
Schwester Mathilde samt Schiffund Mannschaft in seine Gewalt bekommen. Dem Herzens-
bund, den beide schliessen, verweigert König Richard die Genehmigung zur Ehe; Mathilde
entschliesst sich ins Kloster der Karmeliterinnen auf dem Berge Karmel zu gehen.

Zur Musik:  S.4,  T. r .  In  der  Vor lage r  C,  doch besser  wohl  Q.
6\9

S.6,Acco l .z ,T .z ,S ingst immeinderVor lage ' " , -FFf f i+q=t r .
fi-7_z- 

---- - - 
Lsrc l:--:-f

ar - me kran - ke

Die Überschrift hiess bei Loewe ursprünglich ,Heiliges Lied" i dieselbe hatte er dann
durchstrichen ttnd dafür geschrieben >Canzonetta sacra<; auch dies findet sich wieder
durchstrichen ttnd zwar von Loewes Gattin, die dann mit Blei daneben schrieb: ,Romanzeu.

Der Klavier-Auszug ist ein Meisterwerk Fritz H. Schneiders.
Zu Nr.r6.Landgraf Ludwig. Vorlagen: r) Loewes handschrift l icher Entwurf im

Studienheft A, S. 4za und 42, umgekehrt.
z) Die Original-Ausgabe (,Der Feldherr, von Gruppe. Die Glocken zu Speier, von

Max v. Oör. Landgraf Ludwig von Gruppe. Drei historische Balladen für eine Sing-
stimme mit Begleitung des Pianoforte komponiert von Dr. Carl Loewe. Op.6Z. Pr.
16 Gr. Dresden bei Wilhelm Paul. Eingezeichnet in das Vereins-Archiv 25o..) :

Den Text entlehnte Loewe aus O. F. Gruppes (r8o4-r876) Gedichten 1835 S. r73.
Die Erzählung erscheint schon in den lateinischen Annalen des Klosters Reinhardsbrunn,
bei dem thüringischen Chronisten Johannes Rothe (Thüringische Geschichtsquellen rr r49.

3,362), in Joh. Bangs Thüringischer Chronik 1599, Bl.89a zum Jahre rzz6 und öfter.
Der thüringische Landgraf Ludwig IV. mit dem Beinamen der Heilige ftzoo-rzz7)
war der Gemahl der heiligen Elisabeth.

Zur Musik: S. 8, T. r-3. Die regelmässig wiederkehrenden gleichen Akkorde
sind in Vorlage r nur durch die oberste Note kenntlich gemacht. Ahnlich sind die
folgenden Takte durch die unterste Note linke Hand markiert. Die Bezifferung der
Notenwerte in diesen Takten ist im Entwurf nach Massgabe der Singstimme:
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S. 9, Accol. 4,.T.3, Singstimme. Vorlage r auf das Wort ,schreiteto z Halbe;

ebenso Accol. 5, T. 3 auf das Wort ,heil 'geu.

S. ro, T. z, Singstimme in Vorlage r: halbe Note mit z Verlängerungspunkten

und ein Achtel. Dem entsprechend in Vorlage r Singstimme auch S. Io, Accol.4, T. I.

Diese Legende bildet ein Zugstück in dem Vortrage von Eugen Gura und Lilli

Lehmann. Grosse Wirkung erzielte einst Loewe selbst mit dem Vortrag dieser Nummer

vor König Friedrich Wilhelm IV (Vgl. Vorwort zu Rand V).

Zar Nr. 17. Der Drachenfels. Vorlagen: r) ,Rhein-Sagen und Lieder. (Mit

schönen Stahlstichen verziert). Eine Sammh.rng Romanzen, Balladen, Lieder u. Volks-

Melodien aus deutschen Dichtern und dem Munde des Volks. In Musik gesetzt mit

Pianoforte-Begleitung von den vorzüglichsten Gesang-Componisten. Bonn, J. M. Dunst

1838.  r '  Band zt""  Hef tn.
z) Die alte Ausgabe im Verlage von R. W. Arnold, Dresden (,Zwei Balladen für

eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte komponiert von Dr. C. Loewe Op. I z i.

I. Kaiser Otto's Weihnachtsfeier frir Bass oder Alt. I[. Der Drachenfels für Tenor oder

Sopran. 36r, 374t Preis rztf2 Gr. Dresden bei tr. W. Arnold. Auf dem inneren Titel:
uBallade von A. Lützeo fsic!].

Den Text verdankte Loewe dem bekannten Homöopathen und Dichter Arthur Lutze
(r8r3-r87o) ;  

"g l .  
dessen Gedichte z.  Auf lage rB59 S.  27.  Eine andere Bearbei tung

dieser schon von Quad von Kinkelbach r 6o9 bezeugten rheinischen Ortssage lieferte

Kopisch (Die Jungfrau am Drachenfels).
Abwe ichungen :  r5 ,  z  g i f t ' gen  -  t 6 ,5  B i l dn i s  schau t .

Zur  Musik:  S.  rz ,  Accol .3,  T.  r  und Accol .  4 ,  T.  2,  r .  l fand.  Der Bogen fehl t

in Vorlage r.

S. 14, T. t und 5 clesgleichen.

S. 14, Accol.4, T. z. Rechte Hand in der Vorlage z so:

n  -h -  > - -

fi$"-a-1-1 . Es ist wohl nur auf ein Versehen des Stechers zurückzuführen,
<+)' -6--a--1

.  d  r  r ,
dassi nicht als ganze, sondern als halbe Noten gedruckt sind, zumal in Vorlage r die

Stelle richtig. Vergleiche letzten T. Vorlage r bestätigt die Richtigkeit unsrer Ansicht.

S. r4, vorletzter Takt, Pfte. linke Hand. Die dritte Note der dritten Triole iautet

in der Vorlage z: kd; Druckfehler, dessen Verbesserung in la sich von selbst erg'iebt,

wie auch in Vorlage r. Vorlage. r richtig.
S. r4r letzter T., L Hand. Ein Bogen umschliesst den ganzen Takt in Vorlage r.

S. 16, Accol .4,T. z und 3, 1. Hand. Vorlage r weist hier Ungenauigkeiten in der

Bogenführung auE die indes schon in Vorlage z präzisiert erscheinen.

S. 16, Accol. 5, T. r ff. Auf dem zweiten und vierten Viertel der r. Hand in Vor-

lage z Punkte; wir setzen mit Vorlage r Keile.
S.  17,  Accol .5,  T.z und 3.  Den Bogen in der  r .  Hand z iehen wir  mi t  Vor lage

r über beide Takte, während in Vorlage z über jedem Takte ein besonderer Bogen steht.

Zu Nr. t8-zr. Vier legendäre Gesänge aus dem Oratorium uDie sieben

Schläferu. Vorlagen: r) Die Partitur, im Verlage von B. Schott's Söhnen, Mainz.

(,Die sieben Schläfer, Oratorium in drei Abteilungen gedichtet vom Professor Ludwig

Giesebrecht komponiert und Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preussen

Friedrich Wilhelm in tiefster Ehrfurcht zugeeignet von Dr. C. Loewe Op"+6".)
z) Der Klavier-Auszug.
Zum'[ext: Wie Gregor von Tours (Migne, Patrologia latina 7r,787. Acta Sanc-

torum, Juli 6, 375) berichtet, f lüchteten sieben Brüder zu Ephesus, die vor dem Kaiser

G - 5 {



VII

Decius {um z5o) ihren Christenglauben bekannt,. in eine Höhle vor der Stadt, deren
Eingang die Heiden vermauerten. Hier schliefen sie ein und wachten erst unter dem
Kaiser Theodosius (447) auf, als ein Epheser die Steine am Eingange weggeräumt hatte.
Sie glaubten nur eine Nacht geschlafen zu haben und erfuhren erst durch einen von
ihnen, der in die Stadt ging, um Speise zu kaufen, dass alles dort verändert sei. Als
der Kaiser mit vielem Volke das Wunder geschaut hatte, sanken die Brüder tot zu
Boden. Vgl. J. Koch, Die Siebenschläferlegende r883.

Bei Giesebrecht (Gedichte z. Auflage r, 423) ist Honoria die Schwester des Anti-
pater, Statthalters in Ephesus. Martinus ist der Bischot Johannes der fünfte. Malchus
der jüngste der Brüder I : letzterer ausgesandt, um Speise in der Stadt zu kaufen.

Zur Musik: Der Klavier-Auszug ist nach der Partitur und unter teilweiser Be-
nutzung des einst von Heinrich Triest hergestellten Klavier-Auszuges von Fr. H. Schneider
mit altgewohnter Meisterschaft gearbeitet.

Zt Nr. zz. Das Grab zu Ephesus. Vorlagen: r) Der handschrift l iche Entwurf
Loewes im Studienheft A, S. 23, zg und 3o.

z) Die Original-Ausgabe im Verlage von Breitkopf & Härtel (ol-egenden für eine
Alt-Stimme mit Begleitung des Pianoforte in Musik gesetzt von Carl Löwe (sic!). Op. Z:.
Preis r8 Gr. Nr. r. Das Grab zr-r Ephesus, von Rudolf Binder. z. Der Weichdorn, vorl
F. Rückert. 3. Der heil ige Franziskus, von J. W. v. Wessenberg. 4. Das Wunder auf
der Flucht, von F. Rückert. - Op.76. Preis r8 Gr. Nr. r. Die Einladung') von Knapp.
z. Scholastica (mit Chor), von Giesebrecht. Leipzig, bei Breitkopf & Härtel, 64o6, 64o7"),

Der Text rührt von dem schwäbischen Dichter Franz Rudolf Immanuel Binder
(geb. am 13. März rSro zu Untersielmingen, gest. nach 1846) her und ward zuerst in
dem von Chamisso und' Schwab herausgegebenen Deutschen Musenalmanach für das

Jahr 1835, S. 3r5 veröflentl icht. Dass Johannes in seinem Grabe zu Ephesus nur
schlummere, nicht als Toter liege, rvar schon zu Augustins Zeiten (Migne, Patrologia
latina 35, r97o) eine verbreitete Meinung, die sich auf neine Redeu unter den Jüngern
Jesu (Joh. zr, z3): uDieser Jünger stirbt nichtu gründete.

Abweichungen:  S.35,  t  Es z iehet  den Pi lgr im -  36,  z  is t  mir  -  36,4 Ruh'
erwarb--  36,5 von L ieb 'und von Lust  -  37t  e senkt  und hebt  -  37t  3 Lust  und
Schmerz - 37t 5 Erde schlägt - 38, r hinter ,trägtt folgt die Überschrift: ,Greisu, von
uns aufgenommen - 39t 4 leis' und.

Zu r  Mus i k :  S .35 ,  T .3 ,  Tex t .  I n  Vo r l age  r :  den  P i l g r im ,  w ie  be im  D ich te r ;
daher vorzuziehen der Vorlage z, die ,einu liest.

S. 15, Accol. z, T.3 und 4, l. Hand. In Vorlage r fehlt der Wechsel von ifes
und f; auf beiden Takthälften gleichmässig I wohl nur Schreibversehen an dieser Stelle.

S. 35, Accol. 3, T. r, 3. Viertel, Singstimme. Vorlage r hat hier eine Triole g ö as
statt der beiden Achtel g und ö.

S.  35,  AccoL 4,  T.  z .  In  Vor lage r :  tauchen empor.

S. 35, Ietzter T. Rechte Iland in Vortage r : #f=--:=, -Eq- -

S. 36, T. r, r. Hand. Letztes Viertel in Vorlage
-o--L-r----

" 64.=;1, 
in Vorlage e:

7
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1Ji,i;;;-h
S. 36, T. 3 rrnd Accol.  5,  T. r .  L.  Hand in Vorlage t  ,uTlE--_-

S. 36, Accol. 3, T. z, Singstimme. Gedankenstri.i-, ,r".ft iorf;;; ;

S. 36, Accol. 3, T. 2, r, Hand. Der zweite Bogen fehlt in Vorlage z; er wurde

nach S. 37, T. z auch hier gesetzt. n _L_s__-_
S. 36, Accol. 4, T. 4. R. Hand in Vorlage t ' ffiüAF:jljEffl_o__i._.T_;__

S. 37, Accol. z,T, r, 1. Hand. In Vorlage r das zweite Mai ebenfalls fes; Schreib-

versehen wie oben.

S.37, Accol. z, T. z, r. Hand. Der mitt lere Bogen nach Vorlage r hinzugefügt.

S. 37, Accol z, T. z. Der zweite Bogen fehlt in der l inken Hand in Vorlage z.

S. 37, Accol.3, T. I, r. Hand. I in Vorlage z fälschlich vor a; in Vorlage I

richtig vor g.
S.37,  Accol .5,  T. r ,  r .  Hand.  Auf  dem ersten Achte l  des dr i t ten Vier te ls  nur

/ i,. Vo.l"g" ,.

S. 38, T. r, Singstimme. Auf dem ersten Viertel in Vorlage r nur Viertelnote des.

S.38, Accol. z, 
-I 

.3, erste Hälfte. Rechte i{and in Vorlage t ohne des.

S. 38, Accol. 3, T. r erste Hälfte. Linke Hand in Vorlage t ohne des.

S. 39, AccoI. z, T. z, r.Hand. Nach Vorlage r tritt r schon auf dem ersten Achtel

des letzten Viertels auf.

S.39,  Accol .5,  
- I  

.  z .  In  Vor lage I :  ruf ,  wohl  Schreibfehler .

S. :g. Die drei Schlusstakte der Legende waren nach Vorlage r ursprünglich

so gedacht:

+-iT
I_lI

Balcl ruft cler Herr ihn her - vor ans Licht

Zu Nr.23. Der Weichdorn. Vorlagen: l) Handschriftl icher Entwurf Loewes,

nur wenige Takte.
z) Original-Ausgabe im Verlage von Breitkopf & Härtel.
Zum Text: Die r8zg entstandene Dichtung rührt von Friedrich Rückert her

(1788-1866. Gesammelte Gedichte ß37 4, Jo2: Poet ische Werke t868 z, e38),  der

sie vermutlich einer Volkssage nachbildete; vgl. Dähnhardt, Naturgeschichtliche Volks-

märchen r8q8 S. 85.
Abweichung: S.43,4 wenn] wann - 44t z das ist  weihdorn] weichdorn.

Zur Musik:  S. 41, Accol.  4,  T. 2 und S' 42, Accol.  z,  T. z,  Bogen der i inken

Hand in der Original-Ausgabe so:
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S. 44, T. r, r. Hand. Der Bogen beginnt in Vorlage z um ein Viertel früher.

Wir lassen ihn, den andern ähnlichen Stellen entsprechend, erst vom letzten Viertel

im Takte ausgehen.
Leop. Hirschberg schreibt hierzu: nDiese Legende reiht sich dem Besten in der

Gesangslitteratur rvürdig an. Das Ganze ist im Bach'schen Stile gehalten; ein drei-

stimmiger Kanon, eine einzige einfache Melodie in mannigfachen Umbiegungen. In die

unschuldig graziöse Monodie sind mannigfache interessante Accente hineinverwoben,

errvähnt sei ein äusserst charakteristisches und wirksames Sforzato bei der Bitte des

Dornes und dann wieder bei der Erfüllung seines Wunsches; man fühlt ordentlich, wie

der Segenstropfen udem armen Dorn Herz und alle Gliedero durchdringt. tlnd dann der

wundervolle Dursatz, wo die Rosen aus dem Dorn spriessen und alles duftet und blüht. *

Zu Nr.24. Der heil ige Franziskus. Vorlagen: r) Der ausführliche handschrift-

l iche Entwurf. Loewes, auf demselben Blatte wie die vorige Nummer'

z) Die Original-Ausgabe im Verlage von Breitkopf & Härtel.
Den Text fand Loerve bei Ignaz Heinrich von Wessenberg (t774-ß6o), Neue

Gedichte 18z6 S. z6+ unter dem Titel: ,Das Lob Gottesu. Ebenso wie Herder (Werke

zB, zr5: Die Cicada) schöpfte Wessenberg aus der alten Biographie des heiligen Fran-

z iskus von Assis i  ( f  rzz6) ,  Cap.8;  vg l .  d ie Acta Sanctorum zum 4.  Oktober (S.765a)

und Horoy, Medii aevi bibliotheca patristica 6, rt6 (t88o).

Zur Musik: S.46, T. r. Tempoangabe nach Vorlage r Adagissittzo; Yorlage z

hat Adagio.
S. 46, T. 4, letzte HäIfte, f., Singstimme. In Vorlage r ursprünglich drei Viertel-

noten agf zseiner Zell", also so wie jetzt in der Original-Ausgabe, später jedoch ab-

geändert in: , eine Lesart die, wIe aus der Original-

Ausgabe hervorgeht, von Loewe später wieder in die ursprüngliche Fassung gebracht

worden sein muss,

S. 46, Accol. z, 'f . z, Singstimme. Auf vdsr* im ursprünglichen Entwurf fa a

(jetzt rlü.

S.46, Accol.5, T. r, Text. In Vorlage >jetzt tönen< (Vorlage z ertönen).

S. 46, Accol. 5, T. z, Singstimme. Ursprünglich:

S. 46, vori. T., l. Hand. Obere Note im letzten Viertel ursprünglich fs; von Loewe
jedenfalls zur Vermeidung der Quintenfortschreitung in r abgeändert.

S. 47, Accol. 3, T. 3, Singstimme. Auf ,neru in Vorlage r Viertelnote (jetzt lls).

S. 47, Accol. 3, T. 3, l. Hand. Die erste Halbe steht in der Original-Ausgabe eine

Oktave höher; die handschriftliche Vorlage hat sie in der von uns gegebenen Lage.

Zu Nr. 25. Das Wunder auf der Flucht. Vorlage: Die Original-Ausgabe bei

Breitkopf & Härtel.
Der Text ist von Friedrich Rückert (Poetische Werke r868 4, r33) der bekannten

arabischen Legende nachgedichtet.
Abweichungen:  S.49,3 Fr iedensathem -  49t  4 h inein]  here in -  5or  4 spr icht :

,Das,Ei ist ganz, das Netz ist dicht; in dieser Höhle.
Zur Musik: S. 5o, Accol. 3, T. 2, Singstimme. fi vor der vierten Note fehlt in

der lorlage.

vor sei - ner ZeII'
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Sehr treffend sind Hirschbergs Worte: ,Gleich rvie eine Perle eng verschlossen
uncl für Niemanden sicirtbar in der Muschel ruht, so ruht diese Perle Loewescher
Kunst vergraben und vergessen, \ron Niemandem gekannt und gesungen. Jeden ernsten

Musiker muss ein Gefühl der Bitterkeit überkommen, wenn er sieht, wie viel Minder-
wertes täglich in den Konzerten geboten wird, während lVleisterstücke ersten Ranges der
allgemeinen Kenntnis vorenthalten werden. In dieser kleinen Legende ist alles ver-
einigt: Frömmigkeit, poetischer Zauber, kösti ichster Humoro.

Zw Nr. 26. Die Einladung. Vorlagen: r) Der handschrift l iche Entwurf im

Skizzenbuche r\, S. 36.
z) Die Breitkopf & Härtelsche Original-Ar-rsgabe.
Zum Text: Die Dichtung ist von Albert Knapp (tlg9-r864) verfasst; vgl. dessen

Neuere Gedichte r ,  386 ( t8:+) .

Abweichungen:  S.  q5,  r  wer? wie heisst  der  l iebe Mann?u Die Mut ter  f rägt  -

55, z Der Vater aber lächelt, sagt - 52, r stehn so hungrig da - 58, e Gesegn'

euch's Gott - 59, z hinan Und: ,Mutter.

Zur  Musik:  S.  52,  Accol .  2 ,  T.3,  Singst imme. Letzte Note in  Vor lage r  Vier te l .

S. 52, vorl. T. Dritte Gesangnote im Entwurfe Z.

S.5: ,  5 ,und 6.  Gesangnote zwei  Achte l  im Entwurfe 
n _

S. 53, T. z. Die letzten drei Gesangnoten in Vorlage r: 7ft .15-;}.
v-f-;-gi-

S.53, Accol. z, T. z. Die letzten drei Viertel in der Singstimme im Entwurf so:

S. 53, Accol. z. Letzte Gesangnote in Vorlage I a.

S.53, Accol.4, T. z. Zweite Gesangnote in Vorlage z (Druckfehler) fr (statt fa).
S.53, Accol, 4, T. z. Die letzten beiden Gesangnoten im Entwurfe Achtel mit

Punkt und Sechzehntel.
S. 53, Accol. 5, T. r, Singstimme. Im Entwurfe statt des zr,veiten ViertelsgAchtel-

pause und Achteinote g. Im nächsten Takt der Singstimme statt der Haiben nur

Viertelnote f und ViertelPause.

S. 53, 1. T. In Vorlage r statt der Halben Viertelnote g und Viertelpause.

Von hier an rveist der Entwurf grössere rhythmische Abweichungen auf, die da-

durch verursacht sind, dass Loewe ursprünglich im Viervierteltakre fortfuhr, während

er in der späteren Ausarbeitung an dieser Stelle zr.rm s/r-Takt überging.

Zu Nr.27. Scholastica. Vorlage: Die Original-Ausgabe bei Breitkopf & Härtel.

Der von Ludwig Giesebrecht verfasste Text ruht auf einer auch von Kosegarten

und Amalie von Helwig dichterisch verwerteten Stelle in den Dialogen Gregors des

Grossen (r, 33. Migne, Patrologia latina 66, rg4. Acta Sanctorum, Februat 5, 4oz).
Danach empfing Scholastica, die Schwester des heiligen Benedict, die in der Nähe von

Monte Cassino einem Nonnenkloster vorstand, kurz vor ihrem Tode den gewohnten

jährlichen Besuch ihres Bruders und zwang ihn durch das erbetene Gotteszeichen eines

plötzlichen Regens, diese Zusammenkunft mit ihr über die gewohnte Zeit auszudehnen.

Als sie am dritten Tage darauf starb, sah Benedict ihre Seele in Gestalt einer Taube

zum Himmel aufsteigen.

In den Ausgaben der Giesebrechtschen Gedichte findet sich die Dichtung nicht;

vermutlich hat der Dichter sie für Loewe und auf dessen Wunsch verfasst. Später

mag sie bei Giesebrecht in Vergessenheit geraten sein, so dass er bei der neuen Samm-

lung seiner Gedichte (1367) sich ihrer nicht mehr erinnerte. Bemerkt sei noch, dass
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wir der übersichtlicheren Lesung halber das Wort Polstern (S. 6E, 65, 66, 67) allenthalben
Pol-Stern geschrieben haben.

Zur Musik: S. 62, T. r, r. Hand. { steht in der Vorlage fälschlich vor g; gehört vor e.

Nach Franz Espagnes Angabe hat Loewe auch eine Instrumentation zu diesem
köstlichen Werke geschrieben, die leider bisher nicht aufgefunden ist.

Bemerkt sei bei diesem Werke noch, dass man sich ja hüten muss die Ternpi zu
schnell zu nehmen. Das Andante zu Anfang ist fast wie Adagio zu nehmen; das Ada-
gio, can gran es?ressione, 5.7o, aber muss als sehr langsames Aclag'io voll und ganz
gewürdigt werden; wir setzen aus diesem Grunde Adag'iss'irno.

Nr.28.  Die Got tesmauer.  Vor lagdn:  r )  Die Handschr i f t ,  im Resi tze der

Heinrichshofenschen Musikalienhandlung in Nlagdeburg und von dieser gütigst znr

Verfügung gestellt.
z) Der Entwurf im Skizzenbuche B, S. S:e (umgekehrt).

3) Die Original-Ausgabe im Verlage von Heinrichshofen, Magdeburg. (,Die

Gottesmauer, Ballade von Rückert für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte
komponiert von Dr. C. Löwe (sic!) Op. r4o Pr. zo Sgr. Verlag der Heinrichshofen'schen
Mu si kali enh an cllu n g o ).

Zum Text: Die 1816 oder r8l7 entstandene Dichtung Friedrich Rückerts (Ge-

sammelte Gedichte r8.13 2,36o:  Poet ische Werke r868 r ,  r64)  behandel t  e ine wahre

Begebenheit, die sich rvährend des Feldzuges der Russen und Schweden wider die

Dänen am 5. Januar r8r4 zu Schleswig zugetragen haben soll. Vermutlich benutzte
Rückert denselben Bericht der Hamburger Adress-Comptoir-Nachrichten, durch den
Brentano (Ausgewählte Schriften 1873 r, r5z) im Februar t8t6 zu seinem gleichbe-

titelten Gedichte veranlasst wurde. Brentano schildert Ort und Zeit genauer als Rückert

und nennt den zweifelsüchtigen Enkel des Mütterleins einen zwanzigjährigen Jüngling.
Abweichungen von der Vorlage 3. In der Flandschrift heisst es, wie beim

Dichter, allenthalben Reuter, während die Original-Ausgabe dafür Reiter setzt. Wir

folgen der Urhandschrift Loewes.
S. 75, S Vorlage 3 bellen - 76, r Vorlage 3 Küche - 8o, 4

- Bz,5 Vorlage 3 Beweiss (siehe auch unter den Musik-Noten).
In Vorlage r stand unter der Überschrift zuerst von Loewes

uLegendeul dies Wort ist dann durchgestrichen, r,vie es scheint,

Hand, die dann dafür uBallade< gesetzt hat.
Zu r  Mus i k :  S .23 ,  Acco l .  3 ,  T .  3  l e t z tes  und  Acco l .  4 , ' t . 2 ,

Vorlage 3 trrühe.

I{and geschrieben
von einer anderen

drittes Viertel der

linken Hand in Vorlage r und ,: 
crr. 

O^, f;, 
welches r,vir nach der Vorlage 3 setzen,

ist auf Anderung bei der Korrektur zurückzuführen, rvie ganz deutliche Spuren in den

ältesten, mit den Platten gedruckten Exemplaren ber'veisen.
Dasselbe gilt für S. 75, Accol. 3, T. 3 und Accol. 4, T. z. Bei der Wiederkehr

der Stellen am Schlusse des Werkes (S. 83 und 84) hat schon die Handschrift d statt c.

S. 73, letzter T. - in der Singstimme fehlt inVorlage 3, steht aber in Vorlage r.

5.7+,  T.3,  l .  Hand.  Zwei  Staccato-Punkte aus Vor lage r  entnommen.

S. 7+, T. 5 desgleichen.

5.7i, T. z. sfp fehlt in Vorlage 3, wurde nach r ergänzt.

S. 75, T.z, l. Hand. Staccato-Punkt nach Vorlage I hinzugefügt.

S. 75, letzter und 86 zweiter T., 1. Hand. Je zwei Staccato-Punkte aus Vorlage r

entnommen.
S. 76, Accol. 3, T. 4. Die Textsilbe er fehlt

der Handschrift hinzugefügt.
Originaldruck, sie wurde nach
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S.76, letzter T. Text unter der sechsten Gesangnote in Vorlage 3 nur, Druck-
fehler, für den nach Vorlage I zs qetzen war: uns.

s. 77, Accol. 3,'T. 3 1, Hand. In vorlage r steht hier nur der obere, in Vorrage
3 nur der untere Bogen, wir setzen beide wie Accol. 4, T.2 übereinstimmend in Vor-
lage r  und z.

S.  78,  Accol .  z ,T.  z , l .  Hand.  Vor  dem z.  Vier te l  fehl t  I  in  Vor lage 3,  s teht  aber  in  r .
S. 78, Accol. 2, T. 3, erstes Viertel. , in Singstimhe und l. Hand r,vurde aus

Vorlage r entnommen; auf dem e. Viertel wurde in der rechten Hand nach Vorlage
r r statt Punkt (Vorlage z) gesetzt. Desgleichen auf das 3. Viertel der Singstimme.

S.78,  Accol .4,  T.3,  Singst imme > nach Vor lage r  ergänzt .
S. 79, Accol. 3, 

' f. 
3, Begleitung. Hier stanci bei Loewe in Vorlage r ursprüng-

lich: ,senza AceonQagnaweruto<, nachmals wieder ausgestrichen; wir setzen es in [ ].
S.8o, Accol. z, T.4. p in der Singstimme nach Vorlage r ergänzt.
S. 8o, Accol. 3, T. z raf desgleichen.
S. 8o, Accol. 4 erster halber Takt, Text. - nach Vorlage r hinzugefügt.
S. 8o, Accol 4, erster halber Takt, Die Noten in beiden Vorlagen tdlschlich nur

1/a, die darauffolgende Pause im Pfte. ] statt ] 1.
S. 8o, Accol. 4, vollständiger Takt. Im Text wurde nach der Handschrift herge-

stellt Fruhe anstatt Frühe der Original-Ausgabe.
S. 8o, vorletzter Takt. p in der Singstimme nach Voriage r ergänzt.
S. 8o, letzter Takt. Die beiden Punkte genau nach der Handschrift. In Vorlage

3 steht a, tlrd zwar nllr über der Pause in der Singstimlne, \,vas ar"rf Unsicherheit des
Stechers zurückzuführen sein dürfte. Aus einem mit Bleistift hingeworfenen Frage-
zeichen in der Stichvorlage (Vorlage r) geht hervor, dass der Stecher nicht recht wusste,
was er mit den beiden oben angeftihrten Zeichen anfangen so1lte.

S. Br, T. z, Singstimme -. aus Vorlage r entnornmen.
S. 82, T. l. p im Pfte. aus Vorlage r entnommen.
S. 82, Accol. 4, 

-t. 
I scheint der Stecher ebenfails auf der halben Note in der

Singstimme statt des Zeichens -_ eine a gesetzt zu haben. Bei der Korrektur wurde
dann allerdings noch das ursprüngiich beabsichtigte Zeichen über die Fermate gesetzt,
im Pfte. aber blieb das Zeichen weg, wir setzen im genauen Anschluss an die Hand-
schrift in Singstimme und Pfte. -- nnd lassen die in der Original-Ausgabe stehende
Fermate fort.

S.82, Accol.4? T. i, 4. Viertel, rechte Hand I fehlt in Vorlage 3, steht aber in r.
S. 82, Accol. 5, T. z, rechte Hand. Bogen nach der Handschrift ergänzt. Des-

gleichen z Takte später.
S. 83, Accol. 3. Der Bogen zwischen der Halben mit Pkt. e und dem punktierten

Viertel r im nächsten Takte ist nach Anleitung der Handschrift eingefügt, in Vorlage

3 findet er sich nicht. Desgleichen S. 84, T. 3 zLr 4.
Diese Ballade sollte ursprünglich Op. r ro biiden, laut einer später ausgestrichenen

Angabe am Kopfe der Handschrift.
Die akustische Berechnung Loewes, die so psychologisch richtig zum allmählichen

Stocken in der Begleitung (S. 28, Accol. z und 3), ja sogar, so naturr,vaht, zvrn vorüber-
gehend völligen Aufhören derselben führt, gab baid nach dem Erscheinen der Legende
einem Rezensenten in der alten Leipziger Musikzeitung Anlass, Loewe nrit Hohn zu
überschütten, weil seine Erfindungskraft so dürftig geworden sei, dass dieselbe schliess-
Iich ganz erlahme und er für die Begleitung stellenweise gar keine Noten mehr zu
setzen vermöge ! Mit so blödem Verstande r,verden einzelne Geniervürfe des grossen
Meisters ja auch heute noch von manchen uKritikern< beurteilt.
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Die ,Gottesmauer< ist eine Lieblingsnummer des auch als Loewesänger berühmten

Paul Bulss.
Z u N t . z g . N e b o . V o r l a g e n : r ) D i e o r i g i n a l - A u s g a b e i m V e r l a g e v o n C . A .

Spina, wien. (uNebo, Ballade von F. Freiligrath für eine singstimme mit Begleitung

des Pianoforte komponiert von Carl Loewe. Op' r35b' Pr' ::+: 
r8s97*)'

I5  r \gr .

z) Loewes Niederschrift des Textes, in meinem Besitz. In derselben ist Str. z und

5 der Dichtung durchgestrichen. Str. g und ro hat Loewe durch Klammern zu je z

kleineren Strophen gäitt, von denen die beiden mittleren Halbstrophen durch Num-

merierung umgesteilt sind. In str. 8 ist der ursprüngliche Ausdruck 'wiehertn Pflug-

gespann verbessert in rschreitetu'

Der von Ferdinand Freil igrath (18ro-1867) herrührende Text ist zwar schon

r83o entstanden, aber noch nicht in die erste Ausgabe seiner Gedichte (1838) aufge-

nommen. In der 6. Auflage (1864) steht er S' r4o'

Abweichungen:  S. i+,  3 'sandigen'  -  Hier  und ebenso 75 '  z  und 76 '  z  hat

Loewe je eine Strophe des Dichters ausgelassen. ! '77, r IhrHaupt auf steiien - 77,3

von Mosis Haupte _ 79,4 Berseba - 8o, 3 Die Worte .A1Lf 
einem [!] Berge sterben,

wohl muss' es bis 8r, r ,Morgensonnenschein( folgen bei Freil igrath erst hinter- 'ent-

rücken( (gz, r; una g.ir,;.än ,Äit nicht mehr dem sterbenden Mose, sondern sind eine

Reflexion des Erählers.
Zur  Musik:  S.88,  T.  r ,  r .  Hand.  Letzte Note desNachschlages in  der  or ig inal -

Ausgabe as, rvohl Drrrckfehler, an Stelle dessen ges zrr setzen war'

S.gr, T. 3, Singstimme. In der Original-Ausgabe so:

S . 9 o , I . . z , 1 . H a n d ' T i e f s t e N o t e i n d e r V o r l a g e f , o f f e n b a r D r u c k f e h l e r . W i r
setzen g dafür. Vergleiche auch Accol' z, ' l '  z'

Zu Nr. 3o. Der Traum der witwe. vorlage: Die original-Ausgabe, jetzt im

Schlesingerschen verlag. ("Dem Hofopernsänger Herrn A. F'ricke gewidmet' Der

Traum der Wittwe. Eine arabische Legende von Fr. Rückert für eine Alt- oder

Bariton-Stimme mit Begleitung des Pianoforte in Musik gesetzt von Dr'.carl Loewe'

Op. r4z. Pr. r5 Sgr. Beil i", Oianienstrasse t65a Verlag von Wilhelm Müllern)'
*--€*g -'- 

;; i .rt ist von Friedrich Rückert einer arabischen Legende nachgedichtet;

vgl. seine Poetischen Werke 1868 6, tz'

A b w e i c h u n g e n : 9 6 , 5 D a s i s t w o h i w a h r - r o r , e r u f t n o c h d e s P r o p h e t e n -
ro4, 5 Geht hin.

Z u r M u s i k : S . 9 5 , A c c o l . 4 , T ' 2 , r . H a n d . e i n d e r V o r l a g e f ä l s c h l i c h l / a .
s. gg, Accol. 4,' i" ,, zweite Häifte, l. Hand in der original-Ausgabe so:

--3_-l:'-
n:t---T4.r-TH-
+-1--l---

|77-
rückzuführen; wir lassen ihn weg.

+ee" Die widmung dieser Legende rvar nicht dem Kammersänger A' Fricke, sondern,
=1 

*i. t.t i .r., seiner Zeit versicherte, dem bekannten Berliner Bassisten Julius Krause

Zugedacht gewesen.

Zu Nr.3r. Gesangeskreis aus dem oratorium nPolus von Atellau' vorlage:

Die Partitur des Oratoriums von Loewes Hand, auf der Königl' Bibliothek'

Wir setzen dafür:

grrl - ne

1. Der Vorschlag ist jedenfalls auf ein Versehen beim Stich zu-
I
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Das Oratorium ist eine Erneuerung der Genesius,Legende, zu der Loewe und
L. Giesebrecht durch König Friedrich wilhelm IV. angeregt wurden. Wie Giesebrecht
(Damaris r86o, 3og. Gedichte " ,,473) berichtet, bezeichnete der König, a1s er einst
mit Loewe über dessen Oratorien sprach, eine Legende, deren er sich nicht mehr
vollständig entsann, ais passenden Stofr zu einem neuen Oratorium. Während der
Christenverfolgungen sei ein ausgezeichneter Schauspieler vom Kaiser beauftragt worden,
eine Christentaufe darzustellen, so dass er sich selbst zum Scheine taufen iasse 'nd
dabei das Sakrament lächerlich mache; jener habe gethan, was der Kaiser verlangte,
sei aber dadurch innerlich so ergriffen worden, dass er sich zum Christenglauben be-
kannte und um des Bekenntnisses wii len den Tod erlitt. Loewes Freund Giesebrecht, der
erst später in diesen Zigen ciie Genesiuslegende erkannte, auf deren Entstehung uncl
Ausgestaltung neuerdings Bertha von der Lage in zrvei Berliner Schulprogrammen rggg
und r8gg ausführlich eingegangen ist, suchte durch eigene Erfindung di.,oo* Könige
erhaltene Skizze ä.uszuführen. Der römische Kaiser, von dem der Gedanke, das christliche
Sakrament zu verhöhnen, ausgeht, lvährend er in der Legende dem Schauspieler gehört,
bleibt unbenannt; der Schauspieler erhält den antiken Namen polus unJ ais Heimat
die als Mutter altrömischer possen berühmte carnpanische stadt Atella.

De r  be i  G ieseb rech t  (Damar i s  rg6o ,3 ro  und  Ged ich te .  2 ,3 r r )  ged ruck te  Tex t
weicht von Loewes Text nirgends ab. S. rog,3 und 4 steht in voriage r versteckt;
doch ist das ,stu an der zweiten Stelle vom Komponisten schon in / verbessert. der
Dichtung gemäss.

Der meisterhaft gearbeitete Klavier-Auszug ist ein Werk Fr. FI. Schneiders.
Zu Nr-32. Ftanz von Assisi. Vorlagen: r) Der nicht ganz vollendete Klavier-

auszrlg von Loewes Harrd auf der Königl. Bibliothek zu Berlin.
z) Entwurfsskizzen auf losen Biättern, im Besitz des Herausgebers; clesgieichel.
3) Erster Entwurf in einem Studienheft Loewes.
Der Text rührt her von Ludwig Giesebrecht, der ihn vermutlich agf Loewes

Wunsch verfasste, auch auf jenes Ansr,rchen nachträglich mehrere Stellen darin um-
dichtete. vgl. Gedichte z. Auflage rg67, z, 363-37g sowie S. 476. Das Geschicht_
liche entnahrn Giesebrecht aus Bouaventuras Leben des heiligen b:ranz, abgedruckt in
v. d. Burg Beati patris Francisci Assisiatis opera omnia, Coloniae MDCCTXLIX. -

Auch am Schlusse dieses Bandes danke ich auf das Herziichste vor Allem derr ver-
' ehrten treuen Mitarbeitern Herrn Fritz Schneider und Herrn professor Dr. Johannes

Bolte; sodann Herrn lfeinrichshofen-\4agdeburg für gütige Erlaubnis ztir Benutzung
der Loeweschen Handschrift zur >Gottesmauer<(r Herrn Dr. L. Hirschberg für mancher-
lei Mühewaltung; und rviederum ganz besonders gebührt innigster Dank Loewes edler
Tochter, F'rau Julie von Bothwell.

Be r l i n ,  im  Janua r  rgoz .

Dr. Maximilian Runze.
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INHALT.

Legenden.
II. ABTHEILUNG.

Nr. 
A. Vereinzelte F,egenden.

r4. Graf Eberhards Weissdorn. Romantische Legende. (L. (I/rland.) Op.9. HeftIV Nr.5
Graf Eberhard im Bart.

r5. Karmel-Legende [Heiliges Lied] aus der Oper "Malek-Adhel*. (Caroline Pichler) .
Dert, wo in reine Lüfte der Karmel sich erhebt.

16. Landgraf Ludwig. Legende. (O. F. Grulpe .) Op. 67 Nr. 3
Der Löw' ist los! der Löw' ist frei!

Der Drachenfels. Legende. (A. Lutze.) Op. rer Nr, z .
Sag an, r'vas hinauf zr.rr Drachenkluft die buntbewegte Menge ruft.

B. Yier legendäre Gesänge aus dem Oratorium ,,Die sieben Schläfer,..

,,Lasst sich der Höhle Thor erschliessen." (L. Giesebrecltt.) Op.+6 N..4.
,,Staunend schreit' ich durch die Gassen." (L. Giesebrecht.) Op.+6 Nr, r3. ...
,,Lazarus ward auferwecket." (L. Giesebreclat.) Op. +6 Nr. r6
,,Gott sei mit euch!" (L. Gicsürecht.) Op. +6 Nr. zz.

C. Mittlere Legendenperiode. 6 Alt-Legenden.

Das Grab zu Ephesus. Legende. (Rud. Binfur.) Op. Z> Nr. r 35
Es ziehet den Pilgrim rastlos fort.

Der Weichdorn Legende. (Fr. Rückert.) Op. 75 Nr. z 40
Als Maria heut' entwich.

Der heillge Franziskus. Legende. (7. U. uon Wessenlterg.) Op. ZS N.. 3 . 46
Franziskus einst, der Heit'ge.

Das Wunder auf der Flucht. Legende, (Fr. Rückert.)
Auf jener Flucht, von welcher nun das Morgenlanr'l.

Die Einladung. Legende. (A. Kna/p.) Op.Z6 Nr. r
Ein frommer Landmann in der Kirche sass.

Scholastica. Legende. (L, Gieseörecltt.) Op. 16 Nr. z.
Bleib, rnein Bruder, bleib noch eine Stunde!

Op. 75 Nr.  4

D. Spätere Legendenperiode.

Die Gottesmauer. Legende. (Fr, Rückert.) Op. r4o .
O Mutter. rvie sttirmen die Fiocken vom Himniel.

Nebo. Legendä. /Ferd. Freitigrath.) Op. 136 (t:Sb) .
.A.uf Jordan's grünen Borden.

Der Traum der Wittwe. Eine arabische Legende. (Fr. Rilckert.) Op. t4z .
In Basra eine Wittwe war.

Gesangskreis aus dem legendären Oratorium ,Polus von Atellau. (L. Gieseüreclt.)
a. Gesang des Kaisers.

Voll banger Sorge hab' ich längst bemerkt.
b. Gesang des Kaisers.

Polus, beginne rasch und kühn dein Werk !
c. Gesang des Polus.

Ich der Arzt fld.r so viel Kranke
d. Gesang des Bischofs nebst Kyrie.

In dieses 'Ihal, in diese Stille.
e. Gesang des Polus.

Wie still, wie einsam !
f. Wechselgesang des Polus und Bischofs nebst Kyrie.

Schlägt hier ein Menschenherz, rvie meines, bange ?
g. Gesang der Persis.

Kann ich fürchten, zweifeln, meinen ?.
h. Des Polus Taufe.

Glaubst du in Gott, d.en Vater, Sohn und Geist? .
Franz von Assisi. Erster Theil des unvollendeten OratoriumF ,Der Segen von Assisiu.

(L. Giesehecltt.) . . ,; .

V, A. r8r4.
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:ti

L egenden.
tr. Abtheilung.

A. Yerei tzelte Legenden.

Graf Eberhards Wbissdorn.
Romantische Legende von L. Uhland.

Carl  Loewe,
Op. e H.fV Nr.  ö.

fdante. Conpoairt 1825, erschieaen i828.

1. Graf E - tier-härd iin Bart vom 
'Wür 

- tem-ber-gerLand,

Nn 14.
Singstimme.

Pianoforte.

2. Er steckt'es mit Be-dacht
3. Der Graf, ge - treu und gut,

ü  - b e r
es ge

auf sei - nen Ei-sen-hut;
be - sudrt' es je-desJahr,

er
er
er

kam auf- from-mer Fahrt zu P a -
trug es- in der Schlacht und
freu-te-dran den Muth, wie

sti - na's Strand.
Mee - res Fluth.
wach - sen war.

selbst er eins - mals ritt
als er war da - heim,

Herr war alt und- lass,

eur_
wo_
dar -

durch
erts-
das-

fri - schenWald;
Er - de- steckt,
war ein-Baum.

u 7V



I

grü - nes Reis er_ schnitt
bald manch neu - en-_ Keim

un - ter oft _ mals sass

von el _ nem
der neu - e
der Greis im

Wöl-bünghbch ünd_ breit,

Früh - ling weclit.
tief - stenTraum.

sanf- tem - schen mahnt ihn-

Y.A.  rs l+.



Karmel-Legende
[tteiliges Liedi

aus der Op"t ,,Ma1ek-Adhe1."
Caroline Pichler.

Lüf - te Kar - mel sich-

Andante religioso.

Dort, wo in rei

Str. con sord.

Componirt 1832.

Nr.15

senq)re legato dim.

dern Grüf

Stirn- um - schwebt. übermErd - ge-



)4cresc. )

dem- ihr-Stre - ben war,

Dort - hin wili ich mich flüch - ten,- dort ist der

Der Kampf der strengen Pflichten ver-stummtamheif - gen Ort. Dort
g

V. A. rsr+.

+



löschen die-3e n, dort schqeigtderre - ge Schmerz, dort darf es still ver-

==-Y A,J ) iß d-b

af-me)Kran _ Herz!

Y.  A . le l+ .



Jlu

JJ



I

Landgraf Ludwig.
Legende von O.  F .  Gruppe.

Kä- figbrach er grimmentzwei. Er springt

Op. 6? Nr.3.
Componirt 1837, erschienen 1838.

dieStrass'

Allegro pomposo.

Nr. 16.

4=- ?



DieMän-ner fliehn. die Frau - en schrein.

chen - thor Lu - de-wig her



Land - graf

, .  t

dich! bei mei - nem ge - biet'

hor - sam leg - te sich das

V.A. l8r4.



Der Drachenfels.
L e g e n d e  v o n  A .  L u t z e .

Allegro maestoso.

Op.121 Nr .2 .
Componirt u. ersehienen 1838.

Nr. 17.

chen-kluft



be - weg - te- Men *":;1,r s's

b e - r v e g - t e

an, was hin-auf zur

Men - se ruft?
'  t f t "  d t

Vor-

',.k 6f*?.

7  t J  1+
- -
-1-J l+F
l  ) L  ) L . t L

* simile

Hei - den Beu - te, die

V.A" r8r4.

t- i-i-i i-i -i
J  i ! + + j + + + a - +

,,Der



13

Chri-sten - braut,

Hei - den

starrt hin - auf

heut dem Drachenwirdver - traut!

Chri-sten - braut heut dem Drachen

o - ben-schim - mert derBlut - al - tar,
tfr dl

ver- stumm te Schar, dort o - ben- schim-mert der

tf

hin - auf die ver - stumm
>

>
G

"ft

Blut

>
G

?rftE fl?

V. A. r8{4.

bang



t4 corne sopra

man den Dra - chen keu - chend

V. A. t8r4.

ge - wohn

----:--r ' *Fiq'*



sich die gräss

Jrng - frau-naht das-

Un - ge-thüm,

Y. A. lela.



Sprung nodr,einHauch und sie

- - - -
- e e e J e
t ) - - - a

V. A. lsr+.

nls



Fels - hang stürzt ersich zi - sdrend hin - ab,
> - > : >

Ab - grund em -

V.A. r8{4.



18 
B.Vier legendäre Gesänge aus dem Oratorium,,I)ie sietenschläfer.'{

,,Lasst sich der Höhle Thor erschliessen."
L. Giesebrecht.
Das ganze Werk:

,,SeinerKönigl.Hoheit dem Kronprinzen F r i e drich Wil he 1 m von P r e us s e n
in tiefster Ehrfurcht zugeeignet."

Op. 46 Nr.4.
Componirt ta3-2-33, erschienen 1835.

Nr.18.

Gral'e dolente.

Fforonre (Sopran).

Klavierauszug von F.  H.  Sehneider.

Thor- erschliessen;rnd lasst die- Seh- nen de- hin - ein_-

7

dassvorder Mar - tv-rer-Ge - bein

cre$c.- -

V.Ä. lal .{ .

dieThränen



sel'-gerAndacht flie ssen,die Thrä-nen- sel'- ger An - dacht flie

cher zu- eh - ren, gehnwir,undMyr - rhen bring'ich dar,

gehn wir,uhdMyr - rhenbring' ich dar, und cher Frau-en-Schar-wird

., -,^G>'

ren!wie-derkehren;wird hiehermit mir wie - där -

A



le Thor-erschliessen,und lasst die- Seh-nen - de- hin - ein,

dass vor derMar-ty- Ge - bein die Thrä- nen sel'-ger

ssen, die Thrä.nen- sel'gerAndacht flid vor der Mar- ty-rer f ü _



,,Staunend. schreif ich durch die Gassen." 
2t

L. Giesebrecht.
Das ganze'Werk:

,rSeiner l(önigl. Hoheit dem l(ronprinzen Fri e d rich Wi I h e 1 m von Pr e u s s en
in tiefster Ehrfurcht zugeeignet!'

Allegro maestoso.

Op.46 Nr. 13.
Cornpordrt ß32-33, erschienen 183ö.

Klavierauszug von F. H. Schneider.

Nr. 19.

Mer-cxus (Sopran).

Stau - nend schreit'-

- ichdurchdie Gas - sen- seh' ich um

V. A. r8r4.

,---l-:

mich E-phe-sus?



ge - stern nur ve r - l as  -  sen , das durchwan - dert

Fuss, das durch-wandertdie-ser- Fuss, das durch-wandert die-ser Fuss?

Hochdas Kreuz- auf al - Ien

Y. A..raL4.



Schied der Christenfeind von

hinnenund die Gläub'genwutäen frei, unddie Gläub'genwurden frei

Y. A.t8r4.



nend schreit'--.-.--- ichdurchdie Gas - sen-

mich E-phe-sus?

V. A.r8r4.

seh'- 
- 

ich



ver - las  -  sen , das durch - wan - dert die ser

- l

ie-ser Fuss, da Jdu rch -wa ndert d ie-s er- Fu ss ?

Kreuz- auf al - len
'"-=E--

das durch-

Y.4.L8r,4.

Hoch das Zin - nen,



Christenfeind von hin-nen und Gläub'gen wur-den und die

Y. A. {Er4.

Gro -



sche - - zen Nacht?-

- me we - hen,- Got - tes



,,Lazarus ward auferweck et!'
L. Giesebrecht.
Das ganze'Werk:

,,Seiner I(önigl. Hoheit dem l(ronprinzen Frie dri ch Wi t h e I m von Preu s s e n
in tiefster Ehrfurcht zugeeignet.'(' 

Op. 46 Nr.16.

Allegro maestoso.

Componirt 1832-33, etschienen 1835.
Klavierauszug von F, H. Schneider.

ÄRTrNUs (Bass).

La-za - rus ward auf

Nr.2O.

ge - than
{>

-ber Nacht,Grä-

als, von Christus

ist voil-bracht!

Y.4.r8r.4.



V. A. {8r.4.



voll - bracht,

Y. A.rsr+.



31

,,Gott sei mit euch!"
L. Giesebrecht.

Das ganze'Wetk:

,,Seiner Königl. Hoheit dem I(ronprinzen Frie drich'Wilh el m von P r e u s s e n

in tiefster Ehrfurcht zugeeignet.t'
Op. a6 Nr.22.

Componirt 1832-33' erschienen 1835.
Klavierauszug von F. H. Sch ne i  der'

I\Iaestoso.
nexNns (Alt).

Gott sei mit
{}

euch!

Nr. 21.

a -.+-_

\./ \\--./

v. A. r8!4.
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Denn der Geist des Herrn hat mir ent - de-cket: Ais



33

Vor - bild sind wir euch ge da von ihm er -

seinenGräbernsteigt.Gottsei mit euch,Gott sei mit euch!



34

dten werdenauf-er - stehn,

Y A. lara.



Nr.22.

C. Uitttere Legendenperiode. 85
ISechs,,Alt-Legenden'I l

Das Grab zuBphesus.
L e g e n d e  v o n  R u  d  o  l f  B i n d e r .

Für eine Alt_Stimme. Op.zb Nr.r.

Larghetto.
Componirt 1837, erschienen 1840.

Es zie-hetdenPilerim rast-los fort' .,Doeh

hierwillich ru-hen am lieb- li -chen0rt; so heim-lichistbhier und so still und so hell, wie

mär- chen-er- zäh- lend

' . t ,

Bil-der ta.u-ehen hervo.. #"s will denn dasHerz. das schon al - les ver-lor?-

Y.A..r8{4.



durchreist'ich die sehier; nun

schliesst wohl rlort je -ner EinHerz ruhtrohlaus'rondes Le -bens Pein.

Herzrdasaus Lie-be starb, im Tod ge-such-te-

regt sichauchwie-der in mei-ner Brust der aI- te-Wahnvon Lie- be undLnst.

, als ftindichden

VA. !8r4.



Doch träum' ich? Fürwahr,

Hü - gel sen - ket und hebt. A l l - m ä c h -  t i - g e ie-be, voll

Al-ter dort dem schnee -weissenHaar! sagl sind denn diegrau -

und voll Schmerz,

V A.  r8r4.



i i-bendamjVlut-ter - bu - senuhs trägt?" ,,W'ird, Fremd-l

--i---

Iig zu Muth,- gen auf die-ser Stelle



schlum - mert blos und auf den IIei - ster, der Erd' im Schoss. Sich

selbst grub er le de seinGrab und les- te zumSchlummer sich

r Brust hört das lau - echende aus dern
b

Bo - dentiriillt hei- len-des ilIan-na her-vor. Drum re de du le i -se,

week' ihn nicht; u'ohl balil ruftderHerr ihn her - yor an]s Licht'j-



40

Der Weichdorn.
Legende von Fr.  Rückert .

Für eine Alt-Stimme. Op.75 Nr.2.
Componirt 1837, erschienen 1E40.

Allegro espressivo ed innocentemente con grazia.

Als Ma-r i  -  a heut '  ent-* i .h,-  heut 'vor Jah-ren,

.{-.--' \!/- -\v.'

bir-ge en-de-liJh,*) wun - derlten da-rü-ber al-le Büsch* undBäume sich,

ge-schwind wie ein Früh-lingswind. sie

Und. sie hät-tengern im gern sie an- ge-hal-ten, durften

V A. lel+.



sicHsnicht un-ter-stetfn al - le jung'und al-ten;nur ein Dörnlein'hielt imWelin ih-re

Falten wie ein Kind unclbe - gann ge- schwindzuf ,,Lass von d.iesen Tropfen Schweiss,

die auf deinenWangensteh'nals wie diePerlen weiss, ei ne mich ernpfangenlWenn auf

mir die Perle leis ist zer - gangen,will ich lind duften deinem Kind zum Preisf

f , -

V A.  r8r4.

Und sie gab von ih-rer Wang'



ihmeinTröpfleinnieder,dasdem ar-menDorndurchdrang Herz-undaI-IeGlieder.,Senndir

' t , + - t l

Blatt undBlütHentsprang,kehr'ich wied.er,mein Ge-sind! Jet-zo nicht mich bind im Gang!"

---- \--- -J

IJnd es lässt der Dorn sie geHn,

undderBlätter-lo-se siehtsich BlattumBlatt ent-stehrr. Ros'- er-blüHnurn Ro-se



Je-de Ros'ist an-zu-seHn wie im Sdro-sse Je-sus-kind, duf-tet

auch so linilundschön.

EH desDörnleinsRo-se roch, duftet'sschon arn Lau-be, unddie Blümlein duften noch

' I

vond.erRos' im Stau-be. Wenn sichBlüill undBlatt verkYo ch, ob nun sehnaub e Winterwind.

P{ i

V. Ä. rBr4.



duf-tet Holz undRindihm doch.

' r r ?7- - - r l

,,WeichdornsollmichBergundKluft, das istWeih-dorn nen - r€r; wennntan Ro-sen-

d.ornmieh ruft,- werdieHsnichter-ken - nen. Michgeweiht bei'W'ieg'undGiuft

stärkt als An-ee-bind meinDuft.soll man brennen.Au-gen blind

l - .  1 - l U t  Y ,  - .
|-/ +,-/ " -.-' -t



45

Ich bin's, der die Apfel die,d.em Ru-he- kis - sen des Schlaf-

- 
P

rner bringen müssen,

dass dein Herz iu Frieden schlägt, wie dent süssen als es
---T-..

'---7t_9

Kripp' und

V A. r8r4.
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Der heilige Franziskus.
L e g e n d e  v o n  J .  H . v .  W e s s e n b e r g .

artagissimo. Für eine Alt-Stimme. 
".-n"",,?*;lu",Il,t";""rroo

Fiun - zis - kus einst, der Heil' - rge, sä6s vor-

öen tenito

Zell '  und Psal - men las. Der A - benddurch die

I  -  l ö m F l ü -

schlag- ihr Lied er - tö - nen lässt- die-



as Grillchen für.den Thau es er-quickt auf grü- ner

Heil'- geschlägt denPsalter de.nn schö - ner, wolltls ihm scheinen,

das frornmeGril lchen zu' .,Wie gross ist Gott,wiegioss



48

Nr.25.

Das Wunder auf der Flucht.
Legende von Fr '  Rücker t .

Für eine Alt-Stimme.
Anrlante nobile mosso.

Auf je-n'erFlucht,vönvelcher nun das Mor-ge

Ge-birgl um aus- zu - Mo-hammeil hat die Höhl' er -

be - ker und vor der die Ge-

Op.75 Nr.4.
Componirt 1837, erschienen 1840.

wählt,

V.A. {8r4.



Moharnmed sprachi.)Vas zit, terst

drei !" I+e lJ

Ge-fühl, dass Gott mit ih

Dakämher -  nie -  der Got -  tes-

sie fühlen Frie-dens-o - dem

G

ßa.

ruh,

hin-dert sie,

Y. L. r.8r.4.
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Die Tau-be draussenäuf dem hat in der

Nacht ihr die Spinne hat den Eingang

sieht's der Felnd und spricht, ,,In die-ser Höh-le, in die-ser Höh-le,

die-serHöh-le sind sie nic In die-ser Höh-le sind sie

*) Die beiden mit f eingeklammerten Noten können mit ilem Daumen zugleich gespielt werilen. (anm. d. comp)
Y.A. r8{4.

seidnem



die Feinde a-bergehn

gross im KleinenWunder
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Nr.26,

Die Einlad,ung.

Moilerato.

Legende von A.  Knapp.

Für eine Alt-Stimme.
Op.76 Nr.1.

Componirt 1837, erschienen 1840.

Ein frommerLandrnaun irrder Kir-che sass; denTextder Pfar-rer aus Jo-han-tre

es - sen?t' Das dranE dem in diö Seele

stil-ler Wehmuth da-ge - ses-sen. DraufbeJet er: ,,Meinlieb-ster Je-su Christ! So fragest

arn O-ster  -  mon-tag,

Y. A.r8r4.
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du? O,wenn du hung-rig arn näch * sten Sonn-taq doch

Mann, dernichtviel Gu-tes dir be-rei-ten kann: doch dei - ne Huld, die dich äu Sündern

trieb,nimmtauch an rneinemTische wohltor-lieb!" Eru-andelt

he,imundrpricht seinherzlichWort an jedem Tag,die ganzeWoche fort.

V A. r.sr4.

AmSarnstag



64

Morgen lässt's ihn nimmer mhhr-rrFrauf'h-ebt er anr;rimm aus dein bestes Huhn, bereit, es

kräf-tig, fe - ge Flur und Haus, stell' in StuBauch ei-nen schönen Strauss; detrnwis- se,

dass du ei-nen ho-hen Gast auf mor-gen Mit- tag zu be-wir-then hast! Putdu'ns-re

Kinder-lein,maeh' al- les Gastwill wohl empfangen sein."-

V. A. r8r.4.



saglwieheisst der l ie-be Mann?" DieMutter fragt:,,O Va-ter, sa

Her-ren ludest du zu d,ir?r( DerVa-ter nndFretrde

l ie-ben Got - tes - hau-iezielin sie all, und im-merseufzt in-nerlich' ..O

Äu, kcimm,be-su-chemich! Du hast ge - hun - gert,-abh, öomöcht'ich gern rlioh

Molto moderato.

glänzt in seinemAn-ge-sicht. Sonntag mft der MorgenglockenHall, zum

lieb-ster Je

Y. A. !8r4.



einmal speisenJneitren gutenHerm!(' Wi e die Ge-meinde drauf nach Hause

d.ieMuttr:r bald amHeerde wie-der steht. I)asHuhnist weich, die ppedickund

und denkt beim znölftenGlocken-

w-eilt dein Gast so lang? Die Sup-pe sie-d-et ein,

schlag,,,Wo dochderGast so Iange bleibenmag!(' Esschlägt auf Eins; dawird's ihrenillich

,,Sprich,lie-berMann, wo

V A.{Er4.



Kinder stehn und

Ya-ter a-berwinkt den

eini'Drauf wendet er zumHim-mel das Ge

da.-und noeh istnichts zu n. 
'Wie 

heisset denu derHerr? Ich

,,Seid nur ge.- trost! er kommt nun bald her -

undfal-tet zum Hän-de,-

uLser Gast, und se - gne uns, was du beschee-ret

,dass dul:er-geblich i

Y. A. {8t4.

spricht,,rHerrJe - su komm, sei



ein,- die I-,,o -c

Noth!

irrt, vielleichtdass mirbei

Daklopft es an der seht,

,rGe-segrf es Gott! er-barmt

willen nur einStückleinBroü! Schon län-ge binich hungrig

blickt matt her

Da eilt der

l ie-ber Gast! wiedn so lan - ge doch ge-säu-met hastlSchonlange ja dein

VÄ. r8r4.



Stuhldort o - ben steht! Komm.la-be dich, dukomrnst noch nicht zu spät!'1 nd al-so führct

den ar - men Mann mit hel - len Au-gen an den Tisch hin - an' ,,Und,IVlut-ter,

sielf doch! seht. i r Kin-d.er- lein, den Hei-land lud' ir:h vor acht Ta-Een Ichwusst' es

wohl, dass,wennnian -sum lädt. er O Kin - der,

in diesemAermsten ist heut un-ser Gast derHeiland Je-suschrist!(-

Y A. rsra.



60 Scholasf ica.

v  ' l -

Bleib,mein Bruder,blei

Nr.27.

viel- Ta,ge hat das lan - ge

Kloster,dasder Hain

s ind Seho -  la-st i -ca-und



"-/
'-*-,wnill noch, sei gü-tig

Chor der Mönche des heiligen Benedict.
[Schneller.] TENoR

, , , ,Hein -wärts !  hei ru-  wärts !
BASS. cresc.

Vcr- langen! sielfst du

Nacht ist atr-ge - gall - g€n' weh dem

,,fst die Re - gel utl

Mön-ehe.der die Re gel bricht!""
dim.

iä-l g-.r

finster,wenn die Schwe - stersprioht?Sielfst du wenn die Schwe-ster sprieht? "

Scholastica.

v. A.r8r4.

Mön-che, der die



62

und der mi l -  de
U

hart, cheg Herz

durch - dring - ich, dies zum Fel - - sen ward, wenn mlrweun ultr

Chor der Nonnenl'Ut- _ te r Schlo -  ssen, tL'rll

,Un - - ter Schlo - ssen,

Chor der- thürmen sich,die Se-gel rafft der kundle Schi er enl.

,,oW'ol-ken thürmen sich,die Se-gel rafft der kund'ge Schif_fer

€
senward!t '

tren.

v a.r8r4.
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gen -tiopfen oh-ne E n * - delAuch mein Aug'anTropfen reich,

schafferr En - gel sanft und reich,

schaffen En gel sanft und weich,

ge- fa l - te t  mei  -  nc Hän -

Wie der Pol - Stern steht- die

Pol - Stern

die Blltze zuckend

Bli-tze zuckend
dim.

steht-
dirn.

IY+ G
thirgleich!'

die

Wie der
cregc.

Lie - be*alltdem Ae'

schmetternrlie-be demAe - ther gleich, dem. ther

schmetteru,Lie-be wallt dem Aether gleichs
?

Re - gel, eilt, ihr Mönche, ihr Mön-che, her - ein!,.r,

Re - gel,eilt, ihr Mönche,eilt,ihr Mönche,eilt her-ein,ihr Mön -che,

V. A. r.8r.4.

her einl lrrr



64
Allegro [,ma un poco rraestoso.]

Scholastica.

uurrg und Lie-be

rin-gen?

V A. t8 t4 .
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Flüsse.

bahn

"Lie -

>Lie -

r
los der - durchder Was - ser Ge walti '

bahn Ios Pfad durch der Was - ser Ge -walt

Chor der Mönch""lYieder Pol - Stem

,,,lVieder Pol - Stern

A e - ther gleich, dern

gleich, dem

wieder Pol - Stern steht- die Re gel,

wie der Pol - Stern steht- die

wal l t

- b e wallt dem

Re - gel,

Chor der Nonnen.

V. A. t8r4.

gel,



ther

n

Ae

\ i - > .

Lie - be,dern

deur

wieder Pol-Stern

wieder Pol-Stern steht- die Re

Re

derr ver - sagt!

kannst du nicht

VÄ. r8r4.
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Strom ist die

- cke ge -jrgt."

Pol-Stern steht die Re - gel,
..---\

fort-

>Lie - be- wallt- dern

ralit-

Pol-Stern steht die Re-gel,

Pol-Stern st,:ht die Re - gel, wie der Pol"Stern

-\-/
dern Ae

+
- ther

A G
'->----

glelcn.<_--

u'ie der Pol-Stern steht Re-gel1"'

wie der Pol-Sternsteht

Y.  A .4 ,8 \ ! * .
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nunEund I-: ie-be un
\t

Brau - sen der Güs-se, hörst du sie

Scholastica.

gel ver - hallt!-

ze l  d ie F lüsse,
\-.

bahn - los Pfad durch der Was - ser Ge -

r
aa durchderWas - setGe-waltl '

entweder

los der

V  A .  r8 r4 .



der Nonnen.

>Reinen Herzens lass die Nonne sa-gen: AuchNa - tur hat Recht inGottesWelt,

auch Na - tur hat Reeht in Gottes Welts

+

d,olce



70 meno Allegro.
+

Andante.

setnDre n24no
I t

Or-den der Schwester, ge - gcn" 
.-_- b

Adagissimo, con gran espressione.

\-+ 
t-

Or den d.as Ruf- der Vol - lendung,du hallst- tnir ent-



ge- gen !

-<L--'

?nil Hi

\;
he, du stirbst, - cher Leib! Bru- der, du

- henden De a - ber ich

Singt mir rnein Grablied! Ge - fal - tet die Hän-de,
.O.

-==-

schau' ich ent - ge-genauf - däm-merndem Gott ist die

Got  -  tes das Le

ä..

gen!

Weib.
.o.

l

fang,das En - de,

v. Ä. t8r4.

ben und" Got - te-s d.er



72

--.-/ <J

Gott ist die Liebe, An - fang,das Ende' Got - tesdas

>Gott ist Lie.be, der An - faag,das En-de, Gottes das

>Gott ist die Lie-be, die be, der An - fangdas En' d", Got - tes das

""Gottistdie 
Lie-be, die be, der An - fhng,das (iot - tes das

'rGottistdie Lie-be, die Lie An - fang,das En d",  Got  -  tesdas

Le - benund Got - tes der Tod,
\._rT--_ 5

das Leben rrnd Got - tes der ' lbdi '

Le-benund Got - tes der Got - das Le - benund Got-tesder Tod:o

+
Le - benundGot - tes der Tod. tes das Leben und Got - tes der Tod."

Le-benundGot - tesder  Tod.  Got - tes  das  Le-benundGot - tesder

Le - benundGot - tes der Tod, Got -

5
\y

V A. !st4.

Le - benund Got - tes der



D. Spatere Legendenper iode.

Die Gottesmauer.
Legende ven Fr.  Rückert .

73

Op.1a0.
Componirt um 1850, erschienen 1868.

.,O Mut-ter.wie stürmen die Flockenvom
Iebhaft uid, munter

E gT] !T: j-j-r
Nr.28.

Reutern,die rei-ten und tra -

t \ v T T v - _ - '--=-..--

wird uns in Schnee nochbe-

Und mehrnoch als Flo-cken Dorf ein Ge-wim-mel von

Hät .

nicht draus, im Quar - tier ein paar Reu - ter

V. A. t8r/*.



',ruhig und, achauerlich, aber im Tempo-

nach - tei, o Kind,und dieWin - de, sie wüthen;geh'

schlie -säe die Thür und die den, Gott wird vor dem

Ndcht uns be - hü-tenund auch vbr den Fein-den Gna

b e - t e wenn uns Gott der Herr ver-tritt' so ver-

lyf i

mag uns der Feind nicht zu scha

\.\_-f



Mut -ten was soll nun
haft und, munter_

! te te r .

kann vor den Reu-tern nicht

hört,wie die Hünde- Geht zurKücH und rü-stet Ihr,

ins Quar-tier, Euch, so gut es will gehn, zu be - hel - fen."

And,ächtig,ruhig und' schauerlich, aber im Ternpo,

Die Mut - ter, sie sit-zet,undgöht nichtvom Or,te, der



Kel - ler ist leer und die Ku hält sich am letzten,am

Hor-te, sie be - tet beimlämplein im

,,Ei - neMauer umunsbau, dass davorden Rindengrad!'(Sieerlabtsichaintröst-lichen

\-r

,,O Mutten denReutern zu" l - = . <

.J t . rT l  r . -



Gott keinDing un -

\*-e



hö-ret die Reuteq sie rei-ten im

Thü - ren kra-chen dort und hie.

'immer sacht und, nichl so schnell,.

Nichts kommt an dieThüralsdesWi

un - sre, der Mut -ter zum Tor

o - - gen. Die Reu- ter, ver- !he.i . let vbn Hau - se zu



die-semvor- ü - b'er Stil - lerwird es dort undhier,

be -  t ro*gen.( '

mö-ge dich Gott für den Re-vel nicht strafen, dass

A 
in tempo

i,Al - le,scheinfs, sind im Quar-tieq und wir sind um
, A in tempo

: -l------------r+' fr,l .

ls e n z a A cco m p a g nam e nt of

Glau-be deinHerz nicht be-woh - net. bitt' ab ihm,und



der Vet -ter Schultheiss hat wohl, wie er schon manchmal that, aus be -

son-de-rbrGunst uns ver - scho - neti'

schlummert der Ru-he, die Mut-ter mit  vol- lem Ver-

dimin. a, tempo

pp. stacc.

rEit

trau Drauf
a tem

ör schon #ie - de - rum auf in deren.-

fi

zu schau - en.

V. A. 1814.

Ab-zug der Reu-ter Wie er auf das Thür-lein zieht,



cresc. a

und staunt und sieht,
A

cresc. ^ Itoco.

u.o.nrn* %'



hat nicht der Vet - ter, derSchultheiss,ge- rich -tbt; die Die - ner des

im Stil - len die

'gem Glanz, zum Be -

weis dem ringläu - bigen



> nonforte

weckt sie vomSchlaf mit der Kun de. Da hört er die

im Tra - be, und möch-te sie

zurStraf' es ihm geschieht, dass er nicht die Reu-ter sieht,denn die



84

macht es die Mut-ter zur Stra-fe dem Kna-ben, den
'Weg 

durch die Mau - er zu

>nonforte >

V. A. r8r4.
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Neb o.
L e g e n d e  v o n  F e r d .  F r e i l i g r a t h .

Alla marcia. Cor

Nr.29.

Bor-den,da wei l -  te Ja _ kobs

op.tB6 (rsr!)

Auf Jordan's grü-nen

men, da fei- er_ten die Hor den,dieSa

3

Auf.dem Berge Nebo, am l inken Jordan--ufer,unweit Jericho, starb - lT-9r-us, ar.s er s,einen Zug aus Miz-raim(Agy?ten)beschloss, indem er das gelobte Land von 
-B 

ersabo (a"i  
"üati"frsten 

Stadt) bis Dan(dernörd-I ichsten)überschaute. (Atr^.a.co-p,) " p(cuLl urs !

V. A.r8r4.

Componirt  um 1860, erschienen 1g66.



ren, da hielt ää Heerzug Rast seit lan-gen,lan-gen Juh

Da wa-ren tän vön Lei - nen auf - ge - stellt, und

sandlgen Wu- sä-

V.A. rB14.

Da schützten grü-ne



i 87

cher sie vor der Gluth Son _ nen,

küh-lenWas-ser - bron

Da freutensichdie Mü den und ho-.ben fromm die

'--'.-....--..--

dass ihnen bald be - schie den der lan-gen Wall-fahrt

da schärften sie aFt s"rn 
"i 

- de dF3 chwert's ri
h

\.4..ßM.

-kräftge-r-



zrr kämpfen um Wei de rer Vä - ter

Im Thal run"ndie No-

ma - dönuhd jauchzen:Ka-na Maestoso



Andante,molto moderato.

zwei gold-neStrah- len schiessen von sei-nemHaupte_

klimmtdas Ge-birghin - an,

Und wie er nun die

schau-en - de, AI les



molto rilardand,q

sich zit - ternd-vor - wärts
3

beugt,
colla parte

Maestosorpiü adagio.

glän - zen ihm die

V. A.1814.



kelt Ju - dds

Y. A.r8r4,
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\s,

ha-bedich ge -  se-hen! Jetzt ist der Tod-mir recht!

selnd mit lei sem

3

We

--..'

ho- le dei  -  nenKnecht !

Auf  d ie-sem Ber-ge sterben,  wohl  müsst 'es köst- l ich

Y.A.r9r4.
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schein.((

V.4. r.814.



- ben thut der d ie gold - nen Pfor

V.A.18{4.
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Der Traum der Wittwe.
Eine arabische Legende von Fr.  Rückert .

Dem Hofopernsänger Herrn J. I(rause gewidmet.
Für eine Alt - oder Bariton- Stimme.

Allegretto.

Op.142.
Componitt um 1860, erschienen 1868.

Witt-we war mit ih-ren bei-den Söh - nen, sie

Einst schlief sie in Ge - danken ein an

Ea.

Nr.8O.

zog sie frommvon Jahr zu Jahr zum Gu-ten und zum Schö -

trat der jüng-ste von den zweih ihr aus dem



Traum ent-gegen. Sprach:,,Mütterchenryir

ha - b'en da das Zicklein bei der Al - ten, s ü - berwächst die Mut - ter ia, wenn

wir's noch länger hal -ten. Es saugt ihr ganz das teraus,drum, ehr s=ie uns ver -

das Haus.und mel-ke

Muttersprach:,,Es ist wohlwahr, ich will es 1au benl' ImTraumwar al -les



ihr so klar, sie korurtewach sich glau - ben. gingderSohn, das l{es-sernahm er
--------i-\-

griffes, undschlachtet'es und brü - het'es, und schobes wohlbe - ra then zum

O - fen ein, und het'es, und zog'sher-aus ge - bra-ten. ie Mut-ter prüft'im

^Y

Traum amDuft,dass nichtswardranver - ges

' J J l-'r+

aus dem Schrank und schliff es, dann da-mit zum Stall uhdkam zumZicklein und er -

.--1--

Y. A.18{4.

f er sei-nenBru-der



set- zen slch ihr ält - ster

SohneinWort' das sie nichtmehrver - ste- het, wo- rauf zu ihm der jüng-

d,iminuendo

Schweiss vorAngst ge - tau - chet.

mit demMes Undbohrtihm's Mes

das ar - me Weib'

v.  A.  {8r4.



un pochettino ritard.

ä+
a, tem

f ällt du rchs Dach des Morgens Schein und dämmert schon im Rau - me,undwirklichtiitt ihr
a, tem

r-:, ---/
* Ped'.

\ r \ - /
t* Ped. Ped.*

\-2
*

Sohnherein, spricht:,,Mütterchen, wir ha-benda  das

Zicklein bei der Al - ten, däs ü - berwächst die Mut - tbr ja, wenn wirb noch länger

Y A. lsr+.



ge,schlachd ich das Zicklein dasHaus,und mel-ke du die Zie-ge!' Die

'stracciato

Mut - ter spricht: ,,Das ist wohl wahr, er - lau

üresc. e piü oiao ritenente a tempo

die Bil-der klar, dass sie den Sinn ihr Hin gehtderSohn,das
ritenente a, temDo

Mes-sdrnimmt er ausdemschrankundschleiftes' Dem ältern Bruder ist's böstimmt, die

Schaudernde be- greift es: Vom Lager sie sich raf-fen wi1l, die Glieder

Y. A. r.8r.4.



den Dienst,undwieder hält ohn-mäch-ti-ges Ver - za-

Sie sinkt in f zu-rück und ruft laut- des Prophe-ten-

tranquillo

Na- men. Er sel -bertritt aus Wol-kenduft undspricht: ,,fn Got-tes Namen! was

wir-ret dich?" Da giebt sie ganz ihr \ter - wah

Mor-genglanz, und
a . - J . -

wen-det sich im

V. a. r8r.4.

,,Traumof - fen



t02

Anilantino.

con Ped,ale l'---'F.
Ea. I

tritt aus auf - ge - tha - nerWand

1--r lT:--

l-\-__f.
x+ ßa. I

durch -wirkt ihr Haar Gewand vön

Go

ich

dolce

I!

I t l
! t J

-=__f.

Ster- nen rei - nen I des. Er sprach zu ,Was nahmst du vor mit
1-l ;:---r--

die - ser ar - men From - men?" Sie sprach: Gott, der dich

JJJ

V. A. r8r4.



bin ihr nicht ge - kom m-en.t'

a - ber ruft zür W'and:

;-al-> r

Sie schwebt

uO Traum-verwirrung!t '

\__.'r.

schen Schmuckts

un - hold

V.  A .  t814.

Kluft -  f l i r -rung,
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Er spricht zu ihr: woll - test du mit die - ser

zür - ne nicht,

Sie spricht:,[er fal - schen

Erspricht,,Geh hin,

Y. A. |'8r4.

du tha -test nur



frei vom Schei-ne.

Söh - ne sind Frie - den beim Schmaus und ha - ben

Ge schlachtet das Zick-leinschon,die

da- von den

be-stenTheil be - schie



106 Gesangskreis
aus dem legendären Oratorium,,Polus von Atella.,(

L .  G i e s e b r e c h t .

a) Gesang des Kaisers.

Bisher unveröffentlichl.
K l av i e rauszug  von  E  H .  Schne ide r .

Voll ban-gör.Sor-ge hab ich längst bemerkt: Eie Rö - mer-tu - gend

Denn düst-reSchwermuth

Grave.

liegtauf uns-rer Stadt wie ei - ne Pest. Die Christen - sec-tb hät sie ein-geschleppt

A

I-Ind nun-ver - ges-sen sind derVä - ter Tha ver- ges - s en sind derVä-ter

Nr.81.

bo.

wankt,

Allegro.

Componirt vom,,1.Aug.1856 bis 26.Sept. 1859:'

V A. r8r4.



Tha ten., die Schön- heitdie _ ser Stadt_ einGreuelund Ab_scheu.

ser Stadt- ein Greu_el und

schenselbstdie Lust_ desquellen_den

heit

---J.-;

Y. L. r8t4.



108 a, tempo

kö- nig. DieWeis-hdit, Se-na-to-ren,stei-get jetzt her-auf ge-sun-gen

qo--,o

"us 
dJm-sel-ben Thal, da un -ter heil - gem Fei-gen-baum ver - deckt,

Larghetto. \ta.so1a.

heil - gemFeigenbaumver -deckt einst Ro-mu-lusderWöl-fin Brust- ge -

da

Chri-stus herrscht als Prie-ster -

Y. A, r8r4,



Gesang"des Kaisers.

be-gin-rie rasch und kühn dein Werk!

Tod, nichts als Tod, das- ist 'derChri-sten

109
b)

Allesro ma,estoso.
Bass. ,fs]

'W'ahl 
-spruch. Jed-we-des Kind

ge - tauft in C

fei - ge,

Recit.r

gie-sse schal-len-des Ge -

V A. r8r4

läch-ter aus auf die- se To-des-lust, auf



A Tempo I. ,

die-se To-destau-fe!

Kunstpnd rin - ge 1a-chend.,

Ea. ts E,a.

il- der- Mei ster, ü  - b e dei ne -
g 3 3

und rin - ge la-chend um die

g;er-kro r ie l  (Der  K  a iser  und d ie  Senatoren  gehen abJ

A A g - 3

V. A.t8r4.



yt
c) Gesang des Polus.

Larghetto.
Tenor.

Ichder *ttr_ ichderArzt' ichder Arzt. für so viel Kranke, für so viel

Kran-ke? Und wer lin - dert mei nen Schmerz?

trau - rig ir- 
'Ge 

- dan-ke. und der Mund voll Hohn undScherz. und der
,z-\

und der Mund voll Hohnund Scherz!

V. A. rE.r4.

Mund völl Hohnund Scherz,



112
d) Gesang des Bischofs nebst Kyrie.

Larghetto.

In diesesThal, in die-se Stil le, zu dir,mein Gott, bin ich ge-

Da o-ben rast

le undbie-tet dei - nemGei-ste Hohn.

Denn neu gewaff-netkämpftder Bö se, wie jauchzt und ju - belt sei- ne



rr,elre (Att).

, Fag.
l . t

4 !



114"
e; Gesang des Polus.

Recit.
langsag

Anrlante.

a -ters wei-tenRaumdurchbraust. Auchhiernicht gott-a1-lein!

a - b e r
^,

V A. rEr4.



Polus.
M5

Ei - neWelt des derspruches stell ich täg-lich, täg-lich

.->,- \i

und des un ge- 1ö - stenBru-ches lacht er - freut der Hö-rer

fr".
V. A. t8t/4.

. J T T T
t t l i-



thtTt' l4J

wirft-



-tT-t /<'.E-\..

wah - ren Lä -chelns
1 X

Y.A.rara.



ä.
V. A. r8r4.



=-.-},

ny-med

Sand,

V. A. r8r4.

Fl.



Ha i -de ,



tzl

f) Wechselgesang des Polus und Bischofs nebst Kyrie.

Brscnor (Bariton).

Fag. solo.
S chlägt hier ein Menschenherz,wie meines,tenerq

Por,us (Tenor).

Geht noch ein andrer hier im Schatten_hain?

V A.  t814.
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Hier hofft ich fern dem un-ge-stü-men

Hier hofft ich fern dem un - ge-stü-men

Du in Schwermuth? Jung,und reich ge-klei - det ? Was dich

ge niit meinbr Schwermuth tief al

ge mit meinem Got -

V. A. r.Bt4.
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drückt, ist wohl nicht Traurig- keit,

Kunst des

nur Ver- druss, von demZerstreuung

Recit.
i, WneallenNach-

hei-let solches Leid. Iin The-ä - tär

Po-lus bin ich

dergleichen Schmerzen fort.

druck, ganz unscheinbar tsorzutrag?n.

Po - lus, hör ich sa-gen, spo

V. A. r.8r4.
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Allegro. )

F u -

Allegro.
,----.f[t]ä>

graoe iforte
(ernst und vorwurfsvoll)

Po - lus?- - Und dein Herz voll Bangen?- - Jüngling, dt ver-folgst den Christ des

ist

Y. r A. 18 14.
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(Fr,lVre, Prnsrs und d.er Chor der Christen sammeln sich nach und nach um den Blscnor)

Anilante. Prnsis (Sopran).

Fr,evre(Alt).

son!

A

- son!

rt



126

g) Gesang der Persis.
(Mit oUtigatem Violoncell)

A tempo dell' ailagio, m& non troppo.

mei -  nen? Seh-

<>



ihm nach- die

durch das Dun

+ r 6
Ea.-\-=l

?
l---r-

qr?.



glau-bend jauchz ich: der- bend

Y A.  r8r4.

wird-er- schei - nen



Chri-stl Stern, glaubend jauöhzich: der- Ge wird er - sch



130

mir den Glau-ben

h) Des Polus Taufe.

Polus (Tenor).

Brscnor (Bariton). Ich glauU in ihn, der

Glaubst du in Gott, den Va - ter, Sohn und Geist?

(Abrenuntiatio Diaboli.)

Sagst du dem Teu-fel ab und sei-nem'We-sen und seinen

V  Ä .  1 8 1 4 .



Herr, mein Gott, ich

Chor des Volkes.
Sopr.

So steig' hin - ab in die - ses Was-ser.

GebetAcht!

Alt.

Ten Brscxor'.

Bass.
GebetAcht!

tau-fe dich in Je-su Christi Tod zum e-wigen Le - ben in desVaters

7r7f Stt.cor- sofi,. diminuendo ?

v. A. r8r4.



pf, dim.

Maj e sf älis ch und, langsam;starkundkrffig intonirt.

Nun kommherauf, ein Wie-der-gebor-ner!

Allegro.



(wie vorher)

warst Christi

V A.  1814.



134 Ftanz von Assisi.
L . G i e s e b r e c h t .

(Erster Theil des unvollendeten Oratoriums ,,Der Segea von Assisi!')

Componirt  1862.
Bisher unveröffentlicht'

Ergänz t  von  F .  H.  Schne i  der .
(Fne.NZ VOn ASSfSI an einem Kreuzwege rastend. Von'Westen, Süden,Osten und

Allegro maestoso.

,IF
k

Nord

Nr.8

en zieben'Wanderer s ingend heran.)

Chor der Kreu zf ahret (von\4'esten her).
Tenor.

Nach Je - ru - sa - lem, der kla ren Mut-ter - stadt

Bass.

lem, der kla - ren Mut -ter - stadt

Chri - stenwelt, ftih-re sieg-reich un-sre Scha - ren,Sankt u starker Held!

Chrisden-welt, füh-re sieg- reich un-sre Scha - ren

V. A.r8r4.

-org, du star- ker Held!



Andantinoomolto möderato ed espressivo.
Chor der Einsiedler (von süden he
Alt.

Tenor.

Andantino, molto moderato ed espressivo.

-'---/
cresc. ,

aüs demWelt-

aus-  der  un

cTesc.

Auf - wärts, auf - wärts aus demWelt-ge -

le, aus der un - ruh-vol - len Rom,

Rom,

Y. A. r8r4.



t,welch ein

Ge
?'-//
Hin- zu_

V, A, r8r4.



A n - t o - n i

Choi der Krankenpfleger (von ostenher).

Bass. gra,De

Maestoso.

mit fe-stem Schritt!

wohl-gemuth mit fe-stöm Schrittl

zumSpi  -  ta  -  le ,vomSpi  -  ta  -  le  zumsp i  _

us !

1
I

l .

:

FneNz.

Maestoso.

>

Schieicht die Pest umher im



die Pest um -her

mit. wallt Sankt Ro

schleicht die Pest um-her' im

wallt Sankt Ro-chus

icht die Pest um-her

- chus hei-lend

V. A. r.6{4.



Chorder Pilger und Pilgerinnen (vonNordenher).

den lJm-brerBer-gbs- ket-tön nie - der, längsdemTi-ber-strom, hin zu

tf
prl - gernGna-dbn - stät - ten

pil - gerndei - nen Gna - den - stät - ten

V.A. {Er4,

du ew- ge Wenn wir
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6r r' r'
knie-enWenn wir re Grä-b-er  schau-en,

Grä ber schau - €f l , wenn wir

wennwlr

auf-- uns

den auf uns

7.
I

den
6r

A1 auf

AIam tat) lass

V.A.r8r4.



t4l

den

F.
I r't \

paapo - stel aarl.-

dein auf wlg'

A

Y,A.ßt+-
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nah und Sieh,auch mein wei- dend Ross erhebt'den Kopf, und sei-ne Mahne

lpoco ritl

sang mlr.

lpoco röt)

flat - tert . Wandrer hal-ten Aus den vier

schallt

Y.A. r8r4.

mü-thig her zu



v € r a  _  v € r

ve r v e ) a - v e

V € ,  a  - v e  M a - r i a t a

v € t a  - v e  M a - r i  -  a ,

a  - v e  M a - r i  -  a ,

v € ,  a  - v e  M a - r i

cresc.

v€ t a - v € r

MaV€ ,

[a tempo]

. Do - mi- nüs

V € ,

. ,t.

te - . cum.
f - \  |

J i  U4
e -  cüm!

ten.f,,

Do - mi-nus

!

i )

Fopt.

Y . A . r 8 t 4 .

Do - mi-nus te B e - n e t ä ,
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be - ne - dic-ta tu mu- l i  - 'e  -  r i

4t ))J )  ) ) .

be - ne - dic-ta tu

et be-ne

be-ne

fruc-tus ven-tris

J)

et be-ne - dic - tus, -_ et be-ne

et
rr

be-ne

C L

c€ {>\----=--
TTi

fruc-tus ven-tris

Y. A. r8r4.



ä"rr.A 
- t"'

A
cresc.

A

a  -  v e  M a -  r i

v - t , a  - v e  M a

v e ,  a  - v e  M a  -  r i - a !

a - v e M a - r i  -  a ,  a

V € t a - v e M a - r i  -  a ,

a - v e  M a  -  r i  -  a ,

a - v e M a  -  r i  -  a ,

a - v e M a - r i  -  a ,
++
a-------.-

V e r a  - v e  M a -  r i  -  ä ,

a  -  ve  Ma-  r i  -  a ,

A

a ,

V. A. {.8d4,

ve r
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FneNz.

Ge- sang undGlockenslumm.
t" tempo, anttante]

äE--.q FFF \

tr€, mei-ne Brü - der,
------ll-\.

ie'Wandrer ziehnvor-

-'--..--.-.-->-

ü-ber, ihrerWege.

Die Nacht wird dünk-ler.

):-- ,-.-;

v. A. r.814.

wie g1änzt



Sprecht ihrwohl gar?

Vier Solostimmen aus dem höhern Chor.
Sopran.

Alt.
Be

Tenor:

Bass.*"

fe
te!
a, tempo

Be
A

fe!
[a tempol

prytenütoFtfrtu

Recit .

[a tempol

V A.r8r4.



auchder Klei -nen Herr in deiriem Rei - che,

--/
?-.---,

Klei Kleinsten, lassmich,den

lassmich,denKleinsten, lassmichzu dir flehnvon

zu_ flehn von

Aria.
All



t49

V" A. r8r4.



Du hast im Traum r deinenWaf - ge-zeigt

so schön.wie ich noch kei - - nen

an jedem Harnisch, an jedem Harnisch, an jedemHarnisch, je -

Kreuz, an jedemHarnisch, an jedemHarnisch, an jedemHarnisch, je -

,_f F =\
|  4 , - : !J  I

dem
_ a

V.  A .  1814.



SchilddeinKreuz, dem Harnisch, je -

mirdeinen Waf - fen-saal

- dem Schild dein

I
V. A. 18t4.

im Traum



schön,
:-4.

so schönwie ich noch kei -nen

Und als ich frag - te, wess das al-les vernahm ich:

Christi und der Rit-ter Christi, Dein Ritter wär' ich gern, deinRitterwär'ich

-
FFI!

-tJl I
=-=a

Rit - ter,

Y A.  {814.



hast im Traum mirdeinenWaffensaal ge-

zeigt schön, so schönwie ich noch kei _ nen

Drumbin uhd wei-ter ruill ich nachA -pu - li -en zurn

in seinem Dienst ich mir den Ritterschlag vieiieicht ver- die-ne.

V A.  r8r4.

Gra-fenWalther,



4 R ^rur 
Piü lento; e poi piü e piü ailagio.

Herr, seg-nemei-ne Fahrt, und seg - - ne mich
Clarinette.

du weisst das al - les

l F C l t, \-_/\-/

-

Nacht - gieb frommen Schlaf!- (E" 
""t."hlärt)

Gieb öi-nest i l - le

I ' I ' T ' . U
V.A.  1814.

_rF 1'\--c-_--5

Flageolet
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Soli im höhern Chor.
Sopr. 6

Alt' 
Fr"rrr!

Ten. S

ss'Fran"!

Fnenz. -p!T s*d")

Sprich zu mir, ich hö-re!

hl . \
t ' t - '

für den reichen Gott?

Herrn imGeist ver - stehn,

Wer känn dir mehr Gu-

) ) )J ^l) N
l t

.p' . ---=-

Wer kann dir mehr Gu-tes thun?

j ) )^t.

+ +  t l
V V  /

du häst ihr

dieda

)

nz.
, du hast ihr Bild imTraume an-ge -

Gewiss derHerr.

Was soll ich thun?

Rit-terschaft des Herrn tm

V.Ä. r8t4.



sel

- sti Reich- im _

Chri-sti Reich

Alt.

Ten.

Chri - sti Reich

te- dro

Lich te dro ben,- das

im Lich-te dro - ben.

ben,

s
, t l

s+J

disch Au

V.A. r8{4.



sti Reich

- sti Reich- in

Chri-sti Reich

Chri-sti Reich

Stur - mes To
Tr

de- - wig

a\

f t l

seits brin - gen

ben,

S+ l

1n

s
t 1

Je.tWort- uhd-Bild von
: =

I  I  i )  t i t -

und
\

r)'

nah.

) .

nah. Wort und Bild- von

F
aÄ

von Jen-seits brin - genWort und Bild



{fr
l i _

sJ4

p F--,
s_ dem 51nn, - lmst l

r v r

ste- drin

ste- drin

sa-
=+ l

Wahr heit-

Wahr-heit hin.

heit

h
J t

v. A. t8r4.
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Glau-be, lie
l \

t_'

treu

"Jh
1J '

-bq,
N

) _1,

f .
I

eins,

, , i

ichtreul
L

I '

hof-

\
a,l

mit dem Mei - ster
vr

lich eins,

mit dcm Mei - ster treu -

Gl4ube,

J) -t
l ie-be,

\
ar

Glaube,

al - le Ta-

tra-ge,

seln

I
I

t_ .
|\

l tJ
der

|\
aLt

ln

I
I+

Ta

l.
Rit

I
ge kämpfstdu

\ | . \  h
a-' a-, l '

ge kämpfst du in derWeltRit

undsein Rit-ter

v.  A. r8r4.



Scheins,

I
+ .

Scheins, und

Welt des Sc

J.b

und sein

ter al ge kämpfst

Rit - ter a l - l e kämpfst dq

"b ..D

Welt Schcins,und sein Rit - ter

Scheins, kämpfst
käm

kämpfst

J,,J.- J, s"f.i'',, al

^ lScheins, und sein Rit - ter
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=--at-.

der Welt, kämpfst
du, kämpfsl-

der Welt, kämpfst

und sein

kämpfst

J

kämpfst du

Scheins, und sein

^J. ^l\ ̂ {\

Scheins, und sein
I|\

a l)

l+We

1,.
J .

du

\a-'

der Welt, kämpfst du

al, -
h

a_t

Ta - ge käm

a l - l e  T a - g e kämpfst du Scheins, und sein



Rit - ter

Rit - ter

und sein

h,h
l '  l '

Rit - ter

Rit - ter Ta - ge kämpfst du
d,im.

sein
L
t l

t-,

Rit - tbr al

ge, und sein Rit - ter al Tä - g. kämpfst du

+ . +
l'---1
Scheins.

derWelt Scheins.

+  C )  7
r  f i 1 }  f  

'
r r l

V. A. ts{4.



Christus will es!
[a tempo]

Christus wil

stus will '
a tempol

G

es!
I

a.

Y.Ä.  t8r4.


